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Bomben durchs Fenster
Die neueste Taktik der österreichischen Nazi

Wien , 25 . Juni . Nach den Anschlägen gegen öffentliche Verkehrsmittel und Lichtleitun¬

gen ist zum Woä >enende «ine Reihe von Anschlägen gegen Einzelpersonen , die den vaterlän¬

dischen Verbänden angehären , verübt worden , bei denen in Privatwohnmigen große Schäden

ungerichtet , ja ein « Frau mit ihrem Kind verletzt wurden mid ein Kaplan ums Leben tam .

Gestapo stlltet nord !
Der Londoner „ Daily Herold " erhielt

aus Saarbrücken folende Meldung : Bei der hie¬
sigen Polizei meldete sich rin 1001 geborener
Oestarreich «, dessen Name gehrimgehaltm wird .
Er gab an , in Barlin wegen eines Einbnichdieb -
stohlü im Gefängnis gesessen zuhaben . Ein Beam¬
ter der Geheimen Staatspolizei habe ihn aufge »
fordert , dm sozialdemokratischen Chefredakteur
und Abg . MaxBraunin Saarbrücken zu er -
marden und zur Tarnung einen EinbrnchSversuch
in Brauns Wohnung vorzutäuschen . Wann er nach
getanor Arbeit wieder nach Dentschland komme ,
würde er auch nicht mehr wegen des Einbruchs

bestraft , werden .

Man habe ihm für die Tat 1000 Mark ver¬

sprochen , ihn imch Hamburg geschafft und mit 100
Mark sowie mft einem Revolver inS Saargebirt
geschickt . Er sei aber froh , aus dem Hitlrrreich
rntkommm zu sein , und stelle sich daher der Saar¬

polizei .

Barthou In Belgrad
Belgrad , 25 . Juni . Der französische Außen¬

minister Barthou , der gestern nachmittags an
Bord des Donaudampfers »König Alexander " in

Belgrad eintraf , wurde von der gesamten Regie¬
rung mit dem Ministerpräsidenten Ufunovik an
der Spitze und einer großen Volksmenge herzlichst
begrüßt .

Heute vormittags begannen d! e ersten Be¬

ratungen mit dem jugoslawischen Außenminister
Jeftik . Mittags wurde Barthou vom König in

Audienz empfangen .

Revision des polnisch - fran¬
zösischen Militärbündnisses

Warschau , 24 . Juni . Heute ist in Warschau
der ehemalige französische Generalstabschef Gene¬

ral D c b c n e y, Mitglied des Obersten franzö¬

sischen KriegSratcü , in Begleitung seines Adju¬
tanten Kapitän Mcry cingctroffcn . Auf der Fahrt
vom Bahnhof zum Hotel war der General Ge¬

genstand herzlicher Ovationen .

General Debcney , der etwa eine Woche als

Gast des polnischen Ministeriums für HcercS -

wcscn und dcS polnischen Gencralstabes in War¬

schau verbleiben wird , wird hier Verhandlungen
betreffend die Revision der polnisch - französischen
Militärkonvention mit den maßgebenden polni¬

schen Faktoren anknüpfcn .

Polnische Empfindlichkeiten
Warschau , 25 . Juni . Der Exekutivausschuß

des Verbandes der polnischen Journalisten Polens

beschloß die Einstellung der Tätigkeit deS polni¬

schen Komitees der Tschechoslowakisch-polnischen
Presse - Entente , und zwar wegen eines im Prager
„ Prävo Lidu " vom 10 . Juni über den Tod

dcS Innenministers Picracki veröffentlichten Ar¬

tikels . — DaS polnische Jnnenministrium hat

ein Dekret erlassen , mit welchem dem »Prävo
Lidu " auf dem Gebiet der Republik Polen der

Postdebit entzogen wird .

Anschlag auf Gandhi

Poona , 25 . Juni . ( Reuter . ) Auf Gandhi ist
ein Anschlag versucht tvordcn , dem der Mahatma
nur durch einen Zufall entging . Die Täter war¬

fen eine Bombe in einen Kraftwagen , in dem sic

Gandhi vermuteten . Dabei wurden sieben Per¬

sonen verletzt . Der Mahatma traf aber erst später
in einem anderen Kraftwagen am Schauplatz des

Anschlages ein .

Ole Fünftagewoche
ohne Lohnmlndernng

ist von großen Werken der britischen Drogen - und

Hcilmittelindustrie versuchsweise bis Anfang Sep¬

tember eingeführt worden . Die Arbeitszeit ist aus

44 Stunden herabgesetzt für alle , die bisher 48

Stunden gearbeitet haben . Der Lohn bleibt gleich .

Geht der Versuch ohne Verlust für die Firma aus .

jo soll er zum Dauerzustand gemacht werden .

Sonntag um halb 12 Uhr nachtS explodiert «
in Kapfenberg beim Eingang zum Pfarr¬
haus eine Bombe . Etwa zehn Meter von der

ExplosionSstelle stand der Kaplan Fr . E i b e 1

im Gespräch mit dem Führer der Ostmärkischen
Sturmscharen A. Hering und mit der Gattin des

Kommandanten der lokalen Zweigstelle der Ost¬
märkischen Sturmscharrn Frau A. Spitzer .

Kaplan Eibel wurde so schwer verletzt , daß
es Montag früh im Krankrnhans verschied . Hering
und Frau Spitz « erlttten leicht «« Verletzungen .
Die Tät « entkamen .

I « die Wohnung des pensionierten General¬

majors Pammer im XX . Wien « Bezirk
wurde Montag eine Bombe geworfen . Ihre Ex¬
plosion verursachte großen Schaden .

Auch durch das offene Fenst « d « Wohnung
esties gewissen Andsle im selben Bezirk wurde

gegen 5 Uhr früh eine Bombe geworfen , die

explodierte und großen Schaden anrichtrte . Die

Gattin des Änderte und ihr Kind wurden leicht

verletzt . Andmle ist Funktionär d « sogenann¬
te » „ Vaterländischen Soldaten " .

In d « Loba « üborfielen Kommunistin eine

Abteilung d « Ostmärkischen Sturmscharen und

verprügelten sie . Die Polizei eilte den

Sturmscharen zu Hilfe , wurde ab « mft einem

Steinhagel empfangen . Sie machte von d « Schuß -
mäße Gebrauch , worauf die Kommunisten die

Flucht ergriffen . Mehre « Personen wurden ver¬

haftet .
Sonntag nachts « plodi « te in Stein an der

Donau vor d « dortigen Pfarre eine schwere
Bombe , d « en Explosion großen Aiaterialschaden
anrichtete .

Am Samstag nachmittag - wurde in Kowald

bei Voigtsberg an d « Stesse , wo die Sonnwrnd -

feier der Laimländischen Front stattfinden sollte ,
«ine Bombe aufgefunden . Es gelang jedoch , diese

noch rochtzeitig unschädlich zu machen .

Propagandamatcrlal en gros
In der Grimmgasse in 14 . Wiener Bczirl

wurde eine geheime nationalsozialistische Druk -

kcrci ausgedcckt . Etwa 1000 Exemplare der so¬
eben fertig gestellten Zeitschrift „ Der P . O.

Mann " wurden beschlagnahmt . Der Eigentümer

der Druckerei , des bisher als eifriger An¬

hänger der Vaterländischen Front
( l ) galt wowic drei seiner Mitarbeiter wurden

verhaftet . Fünf weiteren Komplizen gelang es , |
zu entfliehen .

Samstag nachts wurde in GmündSkirchen
bei Passau ein großer Vorrat reichsdeutschen na -

tionalsizialistischen Propagandamaterials im Ge¬

wichte von 800 kg beschlagnahmt . Im Zusammen¬
hang mit diesem Fund wurden zwei Nationalsozia¬

listen verhaftet .

Münnlchrelters Kampf ¬

genossen
zu schweren Kerkrrftrafrn verurteilt

Bor dem Wiener Schwurgericht hatten sich
am Montag zehn ehemalige Schuhbnndangehörigc
zu veranttvorten , die im Feber d. I . gemeinsam
mit dem Genossen Münnichreiter , der da¬

mals bekanntlich zum Tode verurteilt und hinge -

richtet wurde , vor Gericht standen . Die Mitange¬

klagten wurden damals den ordentlichen Gerichten

überwiesen .
Nun wurden die Genossen I . B l e m a n n

zu acht Jahren . I . Scheiffelc zu vier Jahren und

die übrigen Angeklagten zu je 18 Monaten schwe¬

ren Kerkers verurteilt .

Standgerichtsurtelle
Das Wiener Standgericht verurteilte Montag

neun Nationalsozialisten , die unter der Auklagr

standen , mehrere Telephon - und Telegraphcnlei -
tungen in der llmgebung von St . Pölten durch¬

schnitten und die Maste der elektrischen Leitung

durch eine Bombe vernichtet zu halfen . Der

Hauptangellagte , der 24jährige Hilfsarbeiter Sic -

benhandel , wurde zu zehn Jahren schweren Ker¬

kers , sein Hauptlomplizc zu fünfeinhalb , die übri¬

gen sieben Angeklagten zu je fünf Jahren schwc -

rcn Kerkers verurteilt .

Dolllufi wieder nach Rlcclöne ?

Paris , 25 . Juni . Informationen des ,,Ma -

tin " zufolge werden Mussolini und Dollfuß an

einem Wochenende zu Beginn des Monates Juli
wiederum in Riceionc an der Adria Zusammen¬

treffen .

! Spinas ,
! grabe Deraniroorlunn

Die ganze schaffende Bevölkerung dieses
'

Landes wird angesichts der nun schon zur trau -

Origen Gewißheit gewordenen Mißernte von ban -

gcr Sorge gedrückt . Im deutschen Landcstcil

droht der Notstand einen katastrophalen Umfang

anzunehincn . Von allen Seiten kommen vcrzwci -
feite Hilferufe . Die Konsumenten sollen bei lee¬

ren Taschen eine Verteuerung der notlvcndigstcn

Lebensmittel ertragen . Das Existenzproblcm
Hunderttausender Arbeitsloser wird bei der jung -
sten Marktentwicklung noch unlösbarer als zu¬

vor . Die Kleinlandwirte brauchen dringend Fut -
termittcl , wenn sie nicht bei den verdorrten Wie -

scn ihren ganzen Viehstand zu Schleuderpreisen
verkaufen sollen . Die Notstandsgebiete brauchen

Saatgut , brauchen Lebensmittel und außcror -
deutliche Aushilfen .

Die Regierung berat über die massenhaft
cingebrachtcn Anträge . Sie ist zweifellos guten
Willens . Eü wird aber gewaltiger Anstrengun¬

gen aller beteiligten Faktoren bedürfen , um das

Nationalunglück der Mißernte zu bckämpscn ,

seine Auswirkungen in halbtvegs erträglichen
Grenzen zu halten . Die umfassende Hilse , welche

notwendig ist , kann nur gebracht werden durch

die gegenwärtige , in der Hauptsache von den Po -

litischen Vertretungen der Arbeiter und Bauern

getragenen Regierungsmehrheit . Eine Aende -

rung der politischen Gruppierungen würde eine

monatelangc Lahmlegung der Regicrungsarbcit
bedeuten , würde einen inncrpolitischcn Macht -

kampf von unabsehbaren Konscgucnzen aus -

lösen . Auf tschechischer Seite wird dieser ernsten

Sachlage weitgehend Rechnung getragen . Dort

ist der Parteienkamps innerhalb der Koalition

wesentlich abgeschwächt worden . Vor allem ist eine

Annäherung der Agrarpartei und der Sozial -
dcmokratic zu verzeichnen in der offenkundigen
Absicht , alle Kräfte aus die Bekämpfung " des all -

gemeinen Notstandes zu konzentrieren und den

Staat in dieser gespannten außenpolitischen Si

luation vor Erschütterungen zu bewahren .

Der Notstand der deutschen werktätigen Be¬

völkerung ist riesengroß , im Landesdurchschnitt

gesehen gewiß größer - als im tschechischen Lan¬

desteil . Die Arbeitslosenziffern sprechen eine be¬

redte Sprache . Ist auch auf deutscher Seite die

Bereitschaft vorhanden , aus diesem traurigen

Sachverhalt politische Folgerungen zu ziehe »
und die gemeinsame Verpflichtung zu ausopsern -
der Hilfeleistung zu erkennen ?

Bei der rein negativen Haltung aller deut¬

schen Oppositionsgruppen können nur Sozial¬
demokraten und Landbündler Objekte dieser Er -

wägungcn sein . Dio Sozialdemokratie leugnet
den Notstand der Bauern nicht und ist bereit , ihm

im Rahmen einer umfassenden KrisenbekämP -

sung gebührend Rechnung zu tragen . Nimmt die

deutsche Agrarbewegung auch das Elend der Ar¬

beitslosen zur Kenntnis ? Ist sie bereit , an der

Bekämpfung der Arbeitsloscnnot , an der Ucbcr -

windung der Arbeitslosigkeit aktiven Anteil zu

nehmen ? Wir wollen keine Pauschalkritik üben .

Es verdient nachträglich mit Genugstuing ver¬

zeichnet zu werden , daß einer der schärfsten Poli¬

tischen Gegner der Sozialdemokratie , Abgeord¬
neter B ö h m, in zwei Parlamentsreden nach -

einander den Zusammenhang zwischen Arbeits¬

losigkeit und Agrarkrise wenigstens andeutungs¬

weise skizziert hat . Böhm erklärte in der Kammer :

Zu einer gesunden Agrarpolitik gehört aber

auch die Bekämpfung der . Arbeitslosigkeit . Die

Ansicht , daß ein Stand nicht auf Kosten des

anderen gesunden kann und daß mit den Feh¬
lern der früheren Jahre gebrochen werden muß ,
haben wir längst erkannt . Wir tvünschten nur ,

. daß auch auf der anderen Seite darüber Klar¬

heit werde , daß die katastrophalen Verfallscr -
, scheinungcn in der Landwirtschaft ihre verderb¬

lichen Ausstrahlungen aus alle übrigen Berufe
ihren Reflex werfen . Wie die Arbeiter und der

I Beamte an der Kaufkraft der Landwirtschaft„ Burgfrieden * * Im Britten Reich
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ein Interesse haben mutz , so wünscht das
Bauerntum der Arbeiter - und Beamtenschaft
Wohlergehen , das nur in der Beseitigung der

Arbeitslosigkeit gesunden tvcrden kann .

AuS diöser Einstellung ivären nur die Prak -
tischen Folgerungen abzuleiten . Herr Böhm hat
es leider unterlassen , aus das Thema weiter ein -

zugehcn . Zweifellos wäre aus der Basis des gc -
genseitigen Verständnisses für die speziellen Sor¬

gen der Arbeiter , Bauern und der Arbeitslosen
ein gemeinsames Notstandsprogramm dieser

wichtigsten Bevölkerungsgrupven zu erstellen .
Ist im Landstand dazu ein ernster Wille vor¬

handen ?

Vorläufig ist kein Anhaltspunkt zu einer

Bejahung dieser für das ganze Sudctendcutsch .

tum schicksalsschweren Frage gegeben , llnlängst
hat anläßlich einer gcmcinsamcn Kundgebung
der Arbeiter und Kleinbauern in T a ch a u der

sozialdemokratische Redner zur gemeinsamen Be¬

kämpfung der Arbeiter - und Bauernnot ausge -
rufen . Die fascistischc Richtung im Landsland

empfand dieses Anbot anscheinend als eine Stö -

rung ihrer Pläne . Sie braucht weiterhin den

Popanz einer bauernfeindlichen Sozialdemokra -
tie . Sie braucht eine Verschärfung der politischen

Gegensätze , eine Erschwerung der Krisenhilfe , um

die Landbevölkerung in die entsprechende Desva -

radostimmung zu versetzen , so beantwortet der

Karlsbader „ Deutsche Landbote " , das

Organ des Offiziersflügels der deutschen Agrar -
bewegung , unsere Tachaucr Kundgebung wie

folgt :

„ Es mutz in der deutschen Sozialdemotratie
schon böse ausschauen , wenn ihre Führer ,
wenigstens in Versammlungen , alles über Bord

werfen , was ihnen bisher hoch und heilig Ivar .

Anscheinend drückt die Herren das schlechte Ge¬

wissen und die Furcht vor Abrechnung . Aber

Herr Falsch kommt ein bißchen zu spät . Mit der

deutschen Sozialdemokratie will heute weder ein

anständiger Arbeiter noch ein anständiger Bauer
mehr etwas zu tun haben . Zu einer Zusam¬
menarbeit der beiden Stände wird und mutz es
kommen und ein vcrheißnngövollcr Anfang ist
ja bereits gemacht , wie Hacker und Henlein be¬
weisen . Auf die roten Patentdcmokraten und

Denunzianten wird dabei dankend verzichtet .
Daß die sudctendcutschc Landwirtschaft im
Marxismus ihren grimmigsten Feind erblickt ,
darf Herrn falsch nicht weiter verwundern . Er
selber Weitz ja ganz genau , wie sich seine Par¬
tei die ganzen Jahre hindurch angestrengt hat ,
um zu verhindern , daß dem Bauern für seine
Arbeit ein gerechter Lohn werde . Seine schein¬
heiligen Beteuerungen glaubt ihm ja doch kein
Bauer . Da müßte wohl die Moldau austvärts
fließen , bevor sich die deutsche Sozialdemokra¬
tie dazu aufraffen würde , auf ihre Ziele zu
verzichten , den Klasscnkampf abznschwöre » oder

gar ein Verständnis für den Bauern aufzu¬
bringen . Aus den Reden der Marxistenführer
spricht nur die Angst vor den nächsten Wahlen ,
di « den untrüglichsten Beweis liefern werden ,
daß die deutsche Sozialdemokratie abgewirt¬
schaftet hat . "

Aus diesen Zeilen spricht die unverhüllte
Machtgier fascistischer Totalitätspolitiker . Die

Volksnot ist ihnen wurst . Dem Volke darf durch
die Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie
nicht geholfen werden . Es hat geduldig auf seine
Erlöser Henlein und Hacker zu warten . Die So¬

zialdemokratie hat nicht die Krise zu bekämpfen ,

sondern zu verschwinden .

Diese aufgeblasenen Redensarten verdienen
leine Polemik , sondern einsache Anprangerung .
Siegt diese Dichtung im Landstand , dann wird

aus dem Höhepunkt der sudetcndeut scheu Volks -

not ein Partcienkampf auf Leben und Tod ent -

brennen . Wir werden den Henleins und Hackers
noch Respekt beibringcn vor der Sozialdemokra¬
tie , daraus können sie sich verlassen . Vernichtung
der Sozialdemokratie — daö wäre nur mit

Brachialgewalt , mit Galgen und Konzentrations¬
lagern möglich . Dazu haben die sudetendeutschen
Liliput - Tiktatoren weder die Kraft noch die

Courage . Den tschechischen Nationalisten und

Fascisten wäre ein solches Schauspiel der Selbst¬
zerfleischung einer nationalen Minderheit sehr

- willkommen . Wir wollen sehe », ob dem deutschen
Bauern die Ggjdas und StribrnhS näher stehen
als die deutschen Arbeiter . Die Herren vom Land- 1
stand mögen sich leinen Zwang antun , sondern
nach eigenem Gutdünken entscheiden . Sie mögen
wählen zwischen vernünftiger Zusammenarbeit
und Kampf . Aus der angestrebtcn politischen
Totalität kann auch dieTotalitätderBla -

Image werden . Tic Krise der Diktaturen cntwik -

j leit sich so rasch , daß der sudctciidcntschc Hitler - !
i nachtrab wahrscheinlich erst nach Torschluß das I

gelobte Land der Marxijtrntütnng erreichen wird .

Herr Spina hat die Wahl zwischen der frag¬
würdigen Gunst des Herrn Henlein und seiner
Verantwortung vor der Geschichte I j

neimenverger nonhinwrein
„ Dorroarls “ endgültig ausgefdilotten
Außerordentlicher Verhandstag der Genossenschaften

Am Sonntag tagte in Prag ein a u tz e t -*
ordentlickcrVerbandstagdeSVer -
bandcs d c u l s w e r WirtschaftSge -
nosse n s ck a f t e ». der Zcntralorganisation
unserer Konsumgenossenschaften . Seine Einberu¬
fung war notwendig , um über die Berufung dcS
Kreistons um Vereins „ Vorwärts " ,
Reichenberg , gegen seinen bereits beschlossenen
Ausschluß aus dem Verbände endgültig zu ent¬
scheiden . Wie bekannt , verfolgt diese Genossen¬
schaft die Politik der . Komunnistischen Partei , bzw .
macht sich deren Grundsäve in der Praxis zu
eigen . Dah diese in solchem Sinne geleitete Ge¬
nossenschaft ganz » aturnotwendig in einen sich im¬
mer mehr verschärfenden Gegensatz zur Gesamt -
genossenschastSbewegung geraten mutzte , die aus
dem Grundsatz der politischen Neutralität inner¬
halb der Bewegung und innerhalb ihrer Organi¬
sationen steht , ist begreiflich .

Rein äußerlich ist der Ausschluß des Kreis -
konsumvercins „ Vorwärts " Rcichenberg auf das
unerhörte Vorgehen feiner Delegierten auf der letz¬
ten Generalversammlung des Gec - Berbandcs zu -
rückzuführcn , wo der kommunistische Parteisekre¬
tär Wenzel die nichtkonununistischen Delegierten
mit dem unerhörten Zwischenruf

Ihr seid sa alle Verräter ! "

bedachte . Ter Verbandsvorstand stellte nach gründ¬
licher Beratung an den Kreiskonsumvcrein „ Vor¬
wärts " Reichcnbcrg vier Bedingungen , bei deren
Erfüllung ein Verbleiben dcS Reichcnbcrger „ Vor¬
wärts " im,Verbände möglich fei ; diese Bedingun¬
gen beinhalten int wesentliches: , daß sich die Funk
lionäre und Angestellten des Reichcnbcrger
,,V o r w ä r t S" verpflichten sollten , in der Gc -

nossenschaftSbewcgung nicht einen politischen
Kamps gegen andersgesinnte Genossenschafter z »
führen . Als der Kreislonsumverein „Reichen¬
berg " die Erfüllung der berechtigten Forderungen
ablchnte , wurde sein Ausschluß aus dem Ver¬
bände , dieser freiwilligen Vereinigung , beschlossen .

Die zu erwartende Folge war das An¬
schwellen einer unerhörten Hetze gegen den Ver¬
band deutscher Wirtschaftsgenossenschaften von fei¬
ten der kommunistischen, sogenannten „ Proleta¬
rischen Genossenschafts - Opposition " , in deren Ver¬
lause es offenbar wurde , daß führende Funktio¬
näre des Reichcnbcrger „ Vorwärts " die Inspira¬
toren und Organisatoren dabei waren . ES erwies
sich , daß diese Funklionäre des Reichenberger
„ Vorwärts " in der genossenschaftlichen Bewegung
nur eine Tribüne sahen , die sic erobern wollen .

' tttu auch von da aus den Kampf gegen die „Sozial - .
fascisten " zu führen . Wenn d i e K o in in u -

nisten „ S o z i a l f a s c i st e n " sagen ,
d a n n in c»i n c n sie d i e Sozialdemo¬
kraten . Und es ist bezeichnend für das Niveau .
des Kampfes der Kommunisten , daß sie

die „ Sozialfascistcn " in den lebten Tagen so¬

gar verdächtigten , das Magazin des Reichen -

derger „ Vorwärts " in Brand gesteckt zu haben .

Damit wollten iie für den außerordentlichen Vcr -
bandStag des Verbandes deutscher WirtschaftSge -
nossenschaften die ihnen genehme Stimmung schaf¬
fen .

Ain VcrbandStag selbst führten sich die Rei -
chenvergcr Vertreter gleich richtig ein : Herr Dr .
Beckmann verlangte für den Sprecher des „ Vor¬
wärts " eine Stunde Redezeit , währenddem sich
der Vcrbandssprccher mit 20 Minuten begnügen
ivolltc . Für die von ihnen mitgcbrachten „ wilden "
Delegierten verlangten sic Gastrecht . ES zeugt
von einein hohen Maß von Geduld , daß der Ber -
bandstag sich als Sprecher deü Reichenberg „ Vor¬
wärts " gerade den kommunistischen Parteisckre - j
tär Wenzel anhörle , der die nichtlommunisti - 1
scheu Delegierten der letzten Tagung mit seinem
Zwischenruf „ Ihr seid ja alle Verräter ! " beleidigt
halte . Seine Ausführungen können mit seiner j
Behauptung charakterisiert tverdcn , daß angeblich i
nur die Kommunisten den Weg mit den Arbei¬
tern gehen , d- ' ß aber der Verband sich für den j
Weg der Bourgeoisie zum Fascismus Entschieden
habe . Der Sprecher des Verbandes Gen . Hackel
legte die Gründe dar . die zum Ausschluß des Rei -
chenbergcr „ Vorwärts " ans dem Verbände ge¬
führt haben . Er betonte insbesondere , daß es dem
Reichcnberger „ Vorwärts " srcigestanden habe , ob
er mit „ Sozialfascisten " in einer freiwilligen Or¬
ganisation arbeiten will oder nicht . Das nngenos -
senschafr ' . che Verhalten und die verwerflichen Me¬
thoden der verantwortlichen Männer des „ Vor¬
wärts " habe den Verband veranlaßt , die Reichen¬
berger Genossenschaft auSzuichließen . Nach einem
lahmen Protest der Kommunisten wurde die De¬
batte geschlossen .

Dabei passierte dem Antragsteller Köhler
deS Reichrnberger „ Vorwärts " eine ungewollte
Entgleisung , die wir uns merken wollen ; er
sagte : « AlS wir im Jahre 1021 in
Karlsbad die sozialdemokra -
tische Partei gespalten . . hier
merkte er , daft er einmal aussprechrn wollte ,
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Unsere Töchter ,
die Naxinen
Roman von Hermynia Zur Mühlen

Aber nicht nur die Kirche , auch die Geschäfte .
Die kleinen Geschäftsleute jammern , freilich nicht
laut , dazu fehlt ihnen der Mut . Aber wenn ich
cinkanfcn gehe , so flüstert der eine oder der an¬
dere : „ Wir haben es unö anders gedacht . " Ja ,
meine Lieben , das war eben keine Revolution für
das Volk und die Armen , das war eine für die

Reichen und für die „ Führer " . Wenn ich bedenke ,
wie der Hcllsdorf es treibt , der neue Gauleiter I
Er feiert Feste in dem Haus , das dem Doktor
Bär gehört hat , und die Feldhüters , die nie wuß¬
ten , tvic sic ihre Miete zahlen sollen , werfen niit
beiden Händen das Geld hinaus . Bor allem die

Frau . Der Mann ist in den letzten Wochen wie¬
der ganz still geworden . Ich glaube , er fürchtet
sich . Und wenn der Umsturz kommt , so w. ird er
versuchen , als erster dabei zu sein . Aber jetzt ken¬
nen wir ihn , jetzt wird es ihm nichts mehr nützen .

Jetzt kennen wir überhaupt alle Menschen
bei uns : jetzt wird sich keiner mehr verkriechen
und heucheln können .

Meine Nachbarin weint , weil sic Angst hat .
ihr Ztvcitältcstcr wird das „ Landjahr " machen
müssen .

„ Mein Bub " , jammert sic , „sie » ehnien ihn
mir fort und machen einen Nazi aus ihm . " Und
der arme Bub , der die Eltern mit dem Hakenkreuz
herumlaufcn sieht , und abends , wenn alles still
ist , von ihnen hört , daß die Nazis Verbrecher sind ,

weiß nicht mehr aus noch ein . Er ist em aufge¬
weckter Junge , und hat mich unlängst gefragt :

„ Sag , Genossin Gruber , lvcr hat eigentlich
recht , die Nazis oder die andern ? "

So quälen sich schon die Kinder ab und wis¬
sen nicht , wohin . Ich habe nicht gewagt , ihm eine
Antwort zu gebe » . „ Frag deine Eltcrii " habe ich
gesagt . Da hat er mich so komisch angeschaut und
wieder gefragt :

„ Sag , Genossin Gruber , kann man beides
sein , Genosse und Nazi ? "

„ Nein , Emil, " habe ich geantivortct .
„ Aber die Eltern ? "
Und sein kleines Gesicht ist so ernst und so

vcrtvirrt gewesen , daß ich tveinen hätte können .
Die arme Nachbarin , sie hat es nicht leicht .

Der Emil konunt mit Fragen , die sie nicht beant¬
worten kann , der jüngere , der Josef , ist ein rich¬
tiger Hitlerjunge und daö kleine Mädchen , die
Bärbel , hat neulich vor den Eltern ausgespuckt :

„ Pfui Teufel , ihr seid Nazis . Ich will nichts
mehr mit eiich zu tun haben I "

Und dann fallen die Kinder übereinander
her und prügeln sich , und die Nachbarin weint ,
daß man es im ganzen HauS hört .

Wenn ich das höre , muß ich denken : nein ,
lieber will ich den ganzen Tag und die ganze
Nacht um nicine Toni zittern , als so etwas er¬
leben . Lieber will ich in Gedanken mit ihr hun¬
dert Tode sterben , aber wissen , daß sie unü treu
geblieben ist .

Meine Toni , sie ist ja doch die echte Tochter
von meinem Anton . Wie käme ich nutzlose alte
Fran sonst zu so einem Kind ? Sic ist so ruhig ,
so gelassen , sie weiß genau , was sie tun will und
wie sie eS zu tun hat . Bisweilen kommt es mir
vor , als hörte ich meinen Anton sprechen .

Heule habe icki einen glücklichen Tag . Nachts
kam meine Toni hcimgehinlt , sie hatte sich bei

einem Sprung von einer Mauer den Futz ver¬
staucht . Sic wollte mir nichts Näheres sagen , aber
ich ahne dennoch , daß sic in großer Gefahr war .
Wir können leinen Arzt rufen , ist doch Doktor
Feldhüter jetzt der einzige Arzt in unserem
Städtchen . Aber ich mache ihr kalte Umschläge
und sie . liegt beim Fenster auf dem alten Sofa ,
das wir vor unserer Hochzeit gekauft haben . Sie '
liegt ganz reglos ; ich glaube , die Ruhe tut ihr
wohl . Morgen wird sie schon ivicder forttvollen ,
aber heute gehört sic mir , und ich bin glücklich .

Es ist ein schöner Sommertag . Ich habe al¬
les in Ordnung gebracht und sitze nun neben mei¬
nem Kind . Der Morgen ist sehr still . Wir sehen in
der Ferne den See lcuchten , der uns mit anderen
Ländern verbindet . Und gerade vor uns wird ein
Haus gebaut . Toni lächelt , während sie die Bau¬
arbeiter beobachtet .

„ Wenn man so zusieht , Mutter " , meint sie,
„ würde man glauben , daß ans den losen Ziegeln
und Steinen nie ein HauS werden kann . Aber in
einem Monat ivird es fertig sein . Siehst du , so
ist cS auch um uns bestellt . Wir tragen aus den
Ruinen einen Stein nach dem andern herbei . Wir
schichten sie auf , wir sortieren so sorgsam . Und
auö den Steinen wird daö Haus eines neuen
freien Deutschlands entstehen . Wir bauen auf ,
Mutter , wir bauen schon heute auf . "

Ich schluckte die Tränen hinunter , die mir
in die Augen gestiegen waren und küßte nicin
Kind . Tonis Worte hatten so überzeugend ge¬
klungen , daß alle Verzagtheit und aller Zweifel jvon mir gefallen waren .

„ Ja , Toni " , sagte ich leise , „ du hast recht .
Wir bauen wieder auf . Wir bauen wieder auf . "

Ende .

wnS jeder Sozialdemokrat weist , und unter dem
Gelächter der Delegierten nrnstte sich der Kom¬
munist Kühler korrigieren .

In der darauffolgenden Abstimmung WvHdeAdje
Berufung des . KreiSkonsninvereinö „ Vorwärts "

gegen den Ausschluß ans dem Verbände dentscher
WirtschaftSgenosscnschaften mit rund 145 Stim¬
men abgelehnt . Vor lauter Schreien vergaßen
die Kominnnisten sogar , gegen den Antrag des
Vcrbandsvorstandes ans Ablehnung der Berufung
zu stimmen : sie hätten wahrscheinlich 12 Stimmen
auf sich vereinigt .

Als Kennzeichnung dessen , wie viele Mitglie¬
der der Gesainkbewegung auf Seite der Reichen¬
berger Kommunisten stehen , möge folgende Tat¬
sache gelten : Bei dec von seitcn des Reichenbcr -
ger „ Vorwärts " mit allen Mitteln in Szene ge¬
setzten Versammlungen im gesamten Vcrbandsge -
biet verzeichneten sie das klägliche Ergebnis , daß
von einer Gesamtmitgliedschast von 260 . 000 nur
6354 Mitglieder den Protest der Kommunisten
gegen den Ausschluß unterfertigten . In diese
6354 Mitglieder fallen natürlich auch Mitglieder
des Reichcnbcrger „ Vorwärts " selbst , von dessen
Verteilnngsstcllcn nur die knappe Hälfte solche
Proteste an den Verband schickte . Daraus ist klar
ersichtlich , daß die Anhängerschaft der Reichender -

ger „ Vorwärts " - Leute unter der gesamten Ge
nosscnschaftsvcwcgung sehr gering ist . Mit Recht
stellen sich die a n st ä n d i g e n K o m m u n i »
st en in vielen Genossenschaften
nicht « usdicgleicheRrawall - Linie
der Reichcnberger .

Der GenossenschaftSbewegung der Berbrau -
cher kann weit mehr genützt werden , wenn die Ar -
deiterschast und die übrigen Schichten der werktä¬

tigen Bevölkerung ihre Macht als Konsumenten
erkennen und durch eine praktische genasirnschaft -
liche Betätigung das genossenschaftliche Ausbau -
werk vergrößern .

Kommunisten
machen sich lächerlich

Bolschewistisches Organ für die „oppositionelle
sozialdemokratische Jugend " .

Die kommunistischen Blätter verkünden in

großer Aufmachung , daß ein Organ für die oppo¬
sitionelle sozialdemokratischen Arbeiter und

Jugendlichen , redigiert vom Kommunistischen
Ernst K n c s ch c, erscheinen wird . Die neue Zeit¬
schrift setzt sich zum Ziele , „ den ehrlichen sozial¬
demokratischen Arbeitern und Jugendlichen , die
mit der Politik der SP und der SJ unzufrieden
sind und einen Ausweg suchen , in ihrem Ringen
um politische Klarheit kameradschaftlich zu hel¬
fen " . Sic haben also dieselbe Absicht , wie die
Leute um die „Sozialistische Aktion " . Es ist be -

zcickmend , daß sich die Kommunisten gerade jetzt
einen Erfolg ' ihrer Absickit versprechen . Aber wir
können ihnen verraten , das ; sie sich ganz vergeb¬
lich in linkosten stürzen . Die sozialdemokratischen
Arbeiter und Jugendlichen wissen , ivaS die Einheit
der Bewegung wert ist . Die neue Aktion der Kom¬
munisten wird nicht anders verlaufen als alle

bisherigen .

Die Gemeinden Segen die

Verelendung der Arbeiterschaft
Am Samstag fand in Fischern eine von 22

Gcineindcn beschickte Konferenz sozialdemokra¬
tischer Gemcindcvcrtrcter statt , die einmütig zum
Ausdruck brachte , daß auch die Selbstverwaltungs -
körpcr gegen jede Vermehrung der Not und Ver¬
größerung deö Elends Stellung nehmen müssen .
Die zu der sozialen Lage in der Porzellanindustrie
angenommene Entschließung hat folgenden Wort¬
laut : „ Die Konferenz der sozialdemokratischen
Gemcindcvertretcr des Bezirkes Karlsbad ver¬
sichert den um ihre Existenz ringenden Porzellan¬
arbeitern nicht bloß ihre Sympathie , sondern be¬
schließt . alles zu unternehnicn , daß der Kampf
raschest zugunsten der Arbeiter beendet wird . Die
Gemeinden sehen in dem Vorgehen der Industrie
eine neuerliche Verschärfung der Krise , eine rapide
Steigerung der Arbeitslosigkeit und den ungeeig¬
netesten Weg zur Ankurbelung der Wirtschaft .
Die Gemeinden verlangen von allen maßgebenden
Behörden , mitzuwirken , daß der Lohnkampf m-
gunsten der Arbeiter beendet wird , weil sonst
Gemeinde und Staat ganz unnötige Lasten zu
tragen haben tverdcn und weil bei der stark ein¬
setzenden Tenerung auch gar kein Grund zur
Senkung der Lebenshaltung gegeben ist . "

Wrhrhaftigkeitstag in Mähr . »Ostrau . Im
Rahnicn deü Wehrhaftigkeitstagcs in Mährisch -
Ostrau fand Sonntag nachmittag ein mächtiger
Umzug durch die Stadt statt , an dem militärische
Formationen mit Fliegerabwehrgeschützen . die
Gendarmerie , die Sichcrheitswachc , verschiedene
tschechische, deutsche und jüdische Vereine und Kor¬
porationen und die Schülerschaft teilnahmcn . Vor
der Ehrentribüne , lvo unter den Gästen auch Gene¬
ral Kroutil in Vertretung des Ministers für Na -
tionalbertcidigung Bradak Platz genommen hatte ,
fand ein Defilee statt , dem ein zahlreiches Publi¬
kum ohne Unterschied der Nationalität zusah , wo¬
bei es stir die Republik und die Verteidigung
manifestierte . Hierauf begaben sich die Teilneh¬
mer an dem Umzug auf den Flugplatz , wo sich be¬
reits 25 . 000 Zuschauer versammelt hatten , um
dem Flugtag beizuwohnen . Hier hielt General
Dr . Koutäak eine feierliche Ansprache .
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Der Lohnkampf in der

Porzellan - Industrie
Bei steigenden LebeiiSmittelprrisrn sollen die
Elendslöhne weiter reduziert werden !

In der Porzcllcmindustrie ist von Donners¬
tag , den 21 . Juni bis Samstag , den 23 Juni , die
Arbeiterschaft einiger Betriebe in den Ausstand
getreten . Der Arbeitgeberverband der Porzellan¬
industriellen in Karlsbad hat weitere Beratungen
der Arbeiterschaft nicht abgewartet , sondern am
16 . Juni an die Betriebe die Weisung herauS -
gegeben, die Löhne im Sinne der von der Per »

Handlungskommission vorbehaltlich festge¬
legten Vereinbarung abzubauen . Bekanntlich hat
die Arbeiterschaft in der Urabstimmung das Ver -

handlungsergebnis mit großer Mehrheit abgc -
lehnt. Sie ist bei ihrer Entscheidung von der
durchaus verständlichen Meinung auögegangcii ,
daß sie mit Rücksicht auf den bereits wiederholt
durchgeführten außertourlichen Lohnabbau durch
den

die Löhne bis zu 40 Prozent gekürzt

wurden , eine weitere Reduzierung ihrer Löhne
nicht mehr tragen kann . Die Unternehmer haben
teilweise der Weisung des Arbeitgeberverbandes
Rechnung getragen und den Lohnabzug bereits
diese Woche durchgeführt . Dabei sind Betriebe ,
wie festgestellt werden konnte , übcrdieWci -
sung des Arbeitgeberverbandes
hinausgcgangen und haben
mchrabgezogcn , alSdieWei -
sungen eigentlich beinhalten .
In den Betrieben »Epiag " A. - G. , Elbogen , Ver¬

einigte Porzellanfabriken Meicrhöfe », „ Epiag " ,
Allrohlau , Haas u. Ezjzek , Chodau , und „ Epiag " ,
Dallwitz , haben die Vertrauensmänner vorher
nochmals den Betriebsleitungen mitgeteill , daß
die Arbeiterschaft den Lohnabbau nicht zur Kennt¬
nis nehmen kann . Den Vertrauensmännern wurde

sedoch erklärt , daß die Firmen den Weisungen des

Arbeitgeberverbandes Folge leisten müssen und
daß der Abbau durchgeführt wird . Daraufhin
sind die Belegschaften der genannten Betriebe
spontan in den Ausstand getreten .

Inzwischen kam es in Mcierhöfen , durch die

Initiative des Gewerbeinspcttorates in Karlsbad ,

gestern zu Verhandlungen , welche vorläufig das

Ergebnis zeitigten , daß für Dienstag , den 26 .

Juni , beim Arbeitgeberverband in Karlsbad

neuerliche Verhandlungen anbcraumt Ivurden .
An die gesamte Po' rzellanarbciterschaft er¬

geht die strille Weisung , diese Verhandlungen
abzuivartcn . Aufforderungen , wie sie bereits von
der kommunistischen Gewerkschaft an einzelne Be¬
triebe ergingen und die nur den Zweck verfolgen ,
die Einigkeit der Arbeiterschaft zu stören , sind

ganz entschieden zurückzuweiscn .
Zuzug von Arbeitern und Arbeiterinnen in

die bestreikten Betriebe ist strengstens fernzu¬
hallen I

Agrarische Einsicht
— aber nur ans tschechischer Sette

Bei der feierlichen Uebergabe de » Svehla - Park »
auf dem Kunititzer Berg bei Pardubitz hielt in Gegen¬
wart de » Innenministers , de » Lande » präsidentcn und
de » früheren Ministerpräsidenten UdrZal der am¬
tierende Vizepräsident der tschechischen Agrarpartei
Beran vor 18 . 000 Zuhörern die Festrede .

Beran hob u. a. hervor , daß Svehla in kon¬

sequenter Weise die demokratische Politik des tsche¬
chischen Huffitentum » fortsetzte . Im weiteren be¬
tonte er die Bedeutung der Demokratie für das tsche¬

choslowakische nationale und staatliche Leben . Er

würdigte den Inhalt der Freiheit , die keine Anarchie
bedeuten dürfe , sondern von Zucht und dem Willen

zur Ordnung durchdrungen sein niiisse . Auf die

wirtschaftlichen Verhältnisse übergehend , sagte er , daß

dieLandwirteund die beschäftigungs¬
losen Schichten de » Volke » heute
am meisten leiden . Wir wissen, daß eine

Erneuerung des normalen Kon¬

sums die tatkräftigste Abhilfe für
die Landwirtschaft bedeute »
würde . Allen , die nach Arbeit ihre Hände aus -

strecken, Arbeit zu geben, sei auch der Wunsch der

republikanischen Partei .

Me Gerichtsentlastungsnovelle
die vom letzten Ministerrat beschlossen wurde und

heute dem Parlament vorgelegt werden tvird , soll
vor allem auch dem Obersten Gerichts¬
hof eine gewisse Erleichterung bringen und eS er¬

möglichen, daß die dort aufgehäusten Aktenrück¬

stände, die Ende 1933 mehr als 8000 Fälle be¬

trafen , binnen drei Jahren ausgearbestct werden .

Nach dem entwurf wird ein « Revision gegen

zwei gleichlautende Urteile der unteren Instanzen an

das oberste Gericht nur niöglich sein, wenn der Wert

des Streitgegenstandes 7000 Kö (bisher 2000 Kö )

übersteigt. Auch bei der Festsetzung eines Alimenta -

tionSansprucheS ( dem Grunde nach) wird cs gegen

zwei gleichlautende Urteile keine Revision geben .

Die Grenze für Bagatellsachen wird von 800 auf
800 KL erhöht . Revisionskurse in Zuständigkeitsfra¬
gen ßerden ausgeschlossen . Auch im ExekutionSverfah-
ren wird der ztveiten Instanz die endgültige Entschei¬
dung über Rekurse Vorbehalten . Ferner werden die

Obergerichte letzte Instanzen bei einstweiligen Verfü¬

gungen , bei AlimentationSfestschungen im außerstrei¬

tigen Verfahren und bei der Regelung de » Verhält¬
nisse » - wischen Eltern und Kindern sein.

Im Motivenbericht wird betont , daß Ende 1088
beim Obersten Gericht 8000 uncrlerigtc Akten lagen ,
darunter 6000 aü » den historischen Ländern . 8000
Fälle betrafen Revisionen im zivilprozessualen Ver¬
fahren . Es sei ein ungesunder Zustand , daß bei diesen

Verhältnissen ein oberstgerichtlicheS Urteil zwei
Jahre auf sich warten lasse. Eine entsprechende Er¬
höhung des Personalstandesdes Obersten Gericht» sei
nicht möglich, weil es nicht genügend qualifizierte
Kräfte gebe . Deshalb habe man zu einer Beschrän¬
kung der Rechtsmittel an das Oberste Gericht gegrif¬
fen.

3ubll8umstasuns
der tschechischen
GroBeinkaufssesellschaft

Prag , 2- 1. Juni . Im Gebäude des Muster -

messcpalais fand Sonntag nachmittags die Jubi -
läuinögcneraivcrsannnlung der tschechischen Groß -

Der betrügerische Bankrott
Zum RUckkoul deutscher Wertpapiere sind Devisen genug da !

London , 2b . Juni . Schatzkanzler Neville
Ehamderlain erklärte heute im Unterhaus , anläß¬
lich der zweiten Lesung der Clearingvorlage , daß
die Gläubiger Deutschlands konstatiert haben , daß
die Reichübant , die sich nachzuweisen bemühe , daß
sie außerstande sei , ausländische Valuten zu er¬
halten , um ihren Verpflichtungen gegenüber den
Gläubigern nachtommrn zu können , während der
letzten sechs Moirate bis zum 31 . März d. I . im
ganzen 33b Millionen R e i ch o m a r k für
den Ankauf entwortctor deutscher Bons in « Aus¬
land ( natürlich zu stark herabgesetzten Kursen ! )
ausgrgrbrn habe .

Dar Minister gab der Hoffnung AuSdruck ,
daß es niit den nack » London entsendetet » deutschen
Untarhändlern zu einer Einigung noch vor dem
1. Juli kommen werde , unterstrich aber nachdrück¬
lich , daß zu einein befriedigenden Abkommen zwei
Dinge notwendig seien :

Daß dir Zinsen auf di « Poung , und die

Daweo- Aijleihr bezahlt werden , die eine gesetz¬
liche Priorität genießen , und zweitens , daß gegen¬
über Großbritannien , soweit « S die übrigen Fra¬
gen betrifft , nicht ungünstiger vorgrgan -

Un« einen großen Teil der derzeit Arbeits¬
losen , insbesondere diejenigen unterzubringen ,
welche durch die Rationalisierung der Produktion
um ihren Arbeitsplatz gekommen sind und vielfach
auch im Verlaufe einer ettva später cintrctendcn

günstigen Konjunktur kaum Hvsfnung haben , einen

Arbeitsplatz zu bekommen , geht das Bestrebe »» der
sozialistischen Parteien und der Gewerkschaften da¬
hin , auf gesetzlichem Wege eine Ver¬

kürzung der Arbeitszeit hcrbcizuführen , und ztvar
zunächst auf 10 Stunden wöchentlich . Es ist zwei¬
fellos . daß dadurch in der Tschechoslowakei zehn
tausende von Arbeitslosen wieder Arbeit bekämen .

Leider — und das zeigt der Verlauf der

Genfer Konferenz sehr deutlich — hat der größte
Teil der lluternehmer der Tschechoslowakei kein

Verständnis für die Notwendigkeit einer allgcmei -
nen in « Gesetzeswege zu erfolgende «» Verkürzung
der Arbeitszeit . Die Unternehmer sind höchstens
dazu bereit , im BcreinbarungSwege mit den Ge »

werkschaftei » einen Versuch der Verkürzung der Ar¬

beitszeit zu untcr >»ehmen .

Obwohl auf Arbeiterseite die Meinung vor¬

herrschend ist , daß ohne eine allgemeine durch
gesetzlichen Zwang zu erfolgende Arbeitszritver -
türzung da » gewünschte Ziel der Einreihung
größerer Blassen von Arbeitslosen in den Ar¬

beitsprozeß nicht erreicht werden kann , habe »» sich
die Gewerkschaften dennoch dazu bereit gesunden
mit den Unternehmen » zu untcrhandcln .

Diese Verhandlungen haben Donnerstag , den
21 . und Freitag , den 22 . Juni 1934 in Prag
stattgefundcn und haben zu einein Resultate ge¬
führt . In den Beratungen , Ivelche im Ministerium
für soziale Fürsorge abgehalten wurden , wurde
eine Reihe von Beschlüssen gefaßt , durch welche der

Anfang zur Verwirklichung der Vicrzigstundcn -
woche gemacht werden soll .

Es wurde zunächst beschlossen , branchenweise
Beratungen durchzuführcn , und zwar sollen vom
20 . Juni bis 1. Juli die Vertreter der Gclverk -

schaftcn und Unternehmer in der Glas - , Tcxtil -
und Papierindustrie , sowie der Bierbrauereien zu -
sammcntretcn . Außerdem wird das Ministerium
für soziale Fürsorge Beratungen für das gra¬
phische und Baugetverbe cinbcrufen . Gcmcin -

sain mit dem Handelsministerium tvird das Für -

gen werd « , als gegenüber don Gläubigern Deutsch,
lands in den übrigen Sänbcnu

rar alle Fälle . . .
Ehamberlain hob weiter hervor , daß der Arti¬

kel 2 des Entwurfes durch den die Möglichkeit dec

Kontingentierung der Einfuhr geboten wird , weder

gegen Deutschland , noch gegen andere Länder ge¬
richtet sei . Großbritannien sei fast das einzige
Land auf der Welt , das bisher keine Möglichkeit
hatte , solche Kontingente einzuführen . Die briti¬
sche Regierung sei keine Anhängerii » der Kon¬

tingente und beabsichtige nicht , sie mit dieser Klau¬

sel ins Leben zu rufen .
Das Unterhaus nahm am Montag abends

das »Gesetz zur Sinrichtung von Schulden -

Clcormgämtern und Bergeltungsmatznahmen für
I Einfuhrbeschränkungen " in zweiter Lesung ohne

| Abstimmung an .

Die deutsche Delegation , die Montag abend « nach
London abreijt , besteht au » : Ministerialdirektor Dr .

Verger , RcichSfinanzministerium, Vortragender
LcgationSrat Dr . Ulrich , Auswärtiges Amt, und
Direktor bei der Reichsbank B l e s s i n g.

sorgeministerium Verhandlungen für das Han¬
dels - und TranSportgewecbe einleitcn . Die übri¬

gen Industriezweige , das sind Porzellan , Schuhe ,
Leder . Holz . Sägewerke , Kleinmctallc , Drechslerei ,
chemische Industrie . Explosivstoffe . Keramik . Bäk -
kereien . Margarine , Mineralöle , Konfektion , Gru¬
ben « , Mühl - und Elektrizitätswerke . Spiritus
und Elektrotechnik kommen bis längstens zum 15 .
Juli 1934 zusammen .

Das angrstrrdte Ziel soll durch Brschrän -
ung der Arbeitsstunden auf eine Zeit durchge -
sührt werden , die in der Regel 40 bis 42 Stun •
den betragen soll .

In Betrieben mit drei Schichten kai «n die
Möglichkeit geprüft werden , die Belegschaften auf
vier Teile zu beschäftigen , die die üblichen drei
Schichten arbeiten . Bei ununterbrochenen Betrie¬
ben kann die Lösung durch das System von drei
Schichten zu vier Teilen geprüft werden .

Die Beschränkung der Arbeitsstunden bei dem

gegenwärtigen Produktionsstand soll durch die
Aufnahme einer entsprechenden Zahl weiterer Ar¬
beitskräfte ausgewogen werden . Von der lieber -
stundenarbeit ist nach Möglichkeit Abstand zu nch -
inen .

DaS Uebereinkommen gilt bis 30 . April
1935 , im Dezember 1934 treten die Vertreter
beider Parteien neuerlich zusamincu , nm die
Austvirkungen des UrbercinkoinmenS zu prüfen .

Dies ist ungefähr in Kürze der Inhalt des
llebcrci ' nkonunenS, welches Ilntcrnehiner und Ar¬
beiter miteinander abgeschlossen haben . Man
braucht diese llebcreinkunft nicht zu überschätzen
und man muß abinadcn , wie sich die am grüne «»
Tisch gefaßten Beschlüsse auSwirlcn «verden , bzw .
wie die einzelnen Unternehmer
oder dir Unternehmer ganzer
Branche « » sich zu dem liebere » « » -
kommen c i n st e l l c n werden . Jeden¬
falls besteht hier die Möglichkeit , eine der wichtig¬
sten sozialen Fragen , bei dec es sich um die Wie -
dereinstellung von Menschen in die Arbeit handelt ,
die oft schon jahrelang arbeitslos sind , in Angriff
zu nehmen , ein Problem , von dessen Lösung mehr
abhängt , als die Industriellen heute ahnen .

einkaufsgescllschaft statt . Die Bersannnluug, ar .
der 277 Delegierte mit 1132 Stimmen , sowie
zahlreiche Gäste tcilnahmcn , «vurdc vom Vorsitzen¬
de«» des Direktor «uins Gen . Emil L u st i g, eröff¬
net , der die Verhandlungen auch leitete . Namens
der Gäste sprachen Der Generalsekretär des Inter¬
nationalen GcnosscnschaftSverbaitdes Henri May
aus London , namens der englischen Genossen -

schaftSunion ii « Manchester Hargreavcs .
namens der finnische«» Genossenschaftszcntralc
Rinne , naincns der englische «» Großeinkaufs¬
stelle Fläming , namens der schottischen Groß -
einkaufsstellc Buchanan und naincns des Gec »

Verbandes deutscher Genosscnsck ' astlcr in der Tsche¬
choslowakei Rud . K r c j s k y. Für die Hauptstadt
Prag begrüßte die Gcneratvcrsammlnng Prima
tor - Stellvertreter Fcrd . Kellner , für das Mi¬

nisterium für soziale Fürsorge Sektionorat Maur
und für die tschechoslowakischesozialdemokratische
Arbeiterpartei Abgeordneter T o m ä 5 c 1. Hieraus
erstattete Direktor Emil L u st i g den Tätigkeits¬
bericht , worin in kurzer Weise die Arbeit der Groß -
einkaufsgescllschaft seit ihren Anfängen vor 2. 7

Jahren skizziert wu » He . Dieser Bericht nmrde hin¬

sichtlich der gcsckjästlichei » und administrativen Seite

durch Referate der Direktoren B ö n i s ch und

Veselh ergänzt . Der « Bericht des AufstchtSratx -
erstaitctc Direktor P o b r i s l o. Namens der An¬

gestellten der Unternehmungen dieser Gesellschaft
sprach I . H a in p e j S, der sämtlichen Gründern
und Mitarbeitern sür den Aufsckuvung der Gesell¬
schaft und sür deren Angestelltenfürsorge dankte .

Nach durchgeführter Debatte wurden die Anträge
aus Annahme der Berichte , ferner die Erteilung
des Absolutociums an den Vorstand und die Ver¬

teilung des geschäftlichen Ueberschufses genehmigt .
Hierauf ivurden die Wahlen in den Vorstand und
in den Aufsichtsrat vorgenommen . I »» den Vor¬

stand wurden Emil L u st i g. Fr . B e s e l h und
B ö n i s ch wiedergctvählt . Es wurdenVollmachten
zuin Kauf und Verkauf voi « Immobilien erteilt ,

tvorauf mit einem Schlußwort des Borsitzenden
die Generalversammlung gcschlossei » wurde .

Der Gencralversainmlung ging nach acht lthr

früh die offizielle Eröffnung einer übersichtlichen
und stimmungsvoll veranstalteten A u s st e l -

lu n g der Großcintaufsgenofscnsckwft im Messc¬
palais in Prag voraus . An der Eröffnung betei¬

ligten sich einige hundert Delegierte und zahl¬

reiche ausländische Gäste aus England und Finn -
land , darunter der Generalsekretär des Interna¬
tionalen GenosscnschaflSvcrbandes HeNri May aus
London . Die Eröffnungsansprache hielt der Präsi¬
dent des Direktoriums der GroßeinkaufSgescllschaft
Emil Lustig , der die Entlvicklung und den Auf¬

schwung der Gesellschaft in einem historischen
Ueberblick skizzierte .

Papen und Wilhelm 11

Geheimnisvolle Pläne der deutschen Monar¬

chisten .

Der Londoner „ Daily Hcrald " berichtet , daß

vorige Woche ein englischer Journalist in Haus
Doorn den Exkaiser interviewen rvolltc , aber nicht

vorgclasscn wurde . Ein Herr auö der Umgebung
des Exkaisers , der seinen Namen zu verschweigen
bat , erklärte dem Journalisten , daß Wilhelm ll .

sich auf eine baldige Rückkehr nach Deutschland
vorbcreite und deshalb keine fremden Besucher

mehr empsange . Der Exkaiser sei der Ansicht , daß
durch die Krise der Hitlcrdiktatur eine große
Chance für ihn entstanden sei . Vkan rechne im

HauS Doorn n»it Hitlers Sturz noch vor Ablauf
des Jahreß . Das Offizierskorps der Reichswehr
bereite in Verbindung mit den Kreisen um Papen
und Hindenburg eine Militärdiktatur vor . Hitler
loerde inan eil » Exil in Italien amveiscn , Herr von

Papen werde zum Reichskanzler ernannt wer¬
de«» — und rvährcnd man sämtliche natioualsozia -
listischcn Minister aus der , Regierung entfernen
loerde , lvürden Blomberg als Leiter der Reichs¬

wehr und Neurath als Außenminister auf ihren

Posten verbleiben . Die erste Maßnahme der neuen

Negierung lvcrde die Einstellung der Judenverfol¬
gung sei«». Damit hoffe man die finanzielle Hilfe
Amerikas zu gewinnen . Baron v. Neurath werde
den Auftrag erhalten , das Einvernehmen mit dem

Vatikan «vicdcr herzustcllcn . Auf keinen Fall , so
erklärte man dein englischen Journalisten in

Doorn , werde Hitlers Regierung den kommenden
Winter überleben .

„ vle Schlacht Im Rheinland

Zusammenstöße zwischen links
und rechts Unruhiger Sonntag in Frankreich

Auftakt zur Vierzigstundenwoche
Vereinbarungen zwischen Gcwerksciiatten und Arbeitgeberverbänden

Paris , 24 . Juni . In L o r i e n t . einer Ha¬

fenstadt am Atlandischen Ozean , veranstaltete » ge¬

stern abends Angehörige der gemeinsamen Links¬

front eine Deinoustration gegen eine Versamm¬
lung der nationalen Vereinigung der ehemaligen
Frontkämpfer und versuchten den Saal zu stürmen ,
bei dem Zusannncustoß «nit der Polizei und mit

der Gendarmerie wurden 80 Personen , darunter

20 Ordner , verletzt . Annährend 20 Personen
Ivurden verhaftet . Die Zusammenstößedauerten bis

in die Nachtstunden. Die Manifestanten überfielen
auch die Redaktion des lokalen NcchtSblattes und

zertrümmerten die Einrichtung .
In L y o n überfiel die fascistifchc Organi¬

sation daö Lokal der Linksfront und versuchte dort ,

Exemplare der Zeitschrift „ La Fleche zu konfiszie¬
ren . Es kam zu einem sck-arfen Handgemenge , rvo -
bei einige Personen verletzt «vurden . In Saint
Germain in der Pariser Umgebung gerieten
Royalisten mit Kommunisten aneinander .

Auch in einer Pariser Borstadt kam eS zu Zu -
sainmenstüßen zwischen der patriotischen Jugend¬
organisation und der LiukSfront . Einige Personen
ivurden ins Krankehaus geschafft.

I dem Städtchen Mcriel in der Umgebung
von Paris machten Kommunisten die Abhaltung
einer katholischen OrtSfeierlichkeit unmöglich. Bei
dem Zusammenstoß mit der Gendarmerie lv »»rden
zahlreiche Personen verwundcl , darunter vier Gen¬
darmen .

verloren "
Der Verfasser der Boxheimer Blutdokumente ,

Dr . B o st , der in « Vorjahr von » Rcichöstatthaltcr
Sprenger als Polizeipräsident abgesctzt wurde , be¬

tätigt sich jetzt in der Ucbertvachungsstclle des SS -

Reichöführers und Chefs der Geheimen Staats¬

polizei Himmler . In einer Dienstbesprechungüber
den Kampf der Reichsregierung gegen das Zentrum
erklärte er , die Schlacht gegei » das Zentrum im

Rheinland sei verloren . Kirchenbesuch und Teil¬
nahme an Prozessionen seien dreiinal so stark als
vor der Machtübernahme. Tas sei darauf zurück¬
zuführen , daß oppositionelle Elemente sich den
kirchlichen Veranstaltungen anschlossen.
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Rus der Hrbeifer - Turn -
und Sportbewegung
Olympiade Festabzeiche «

lieber Teilnehmer bet AtuS - Delegation an bet
Prager Olninpiade muß bas Festabzeiche » besitzen .
Eine Benützung bet Quartiere ohne Festabzeiche » ist
unmöglich . Es kostet für Samstag unb Sonntag
15 Kc ( Zureise ain Freitag ) , Wer schon vorher ,
auch am Kindertag , teilninunt , braucht ein Festab¬
zeichen zu 25 KC.

Auf baS Festabzeichen werben folgenbe Begün¬
stigungen gewährt :

1. Ermäßigte Fahrt auf ben Bahnen , auch als
Einzelfahrcr . Dazu ist noiwenbig bas AtuS - ober
Arut - MitgliebSbuch mit Photographie « nb Marken
bis Juli .

2. . kostenlose Einquartierung in Schulen aut
Strobsäcken ( ohneZubecke ) .

3. Freier Eintritt ( Stehplatz ) zu allen Hebun¬
gen unb Wettkämpfen ( außer Wettschwimmen ) für
alle Festtage , unb Benützung bcr Stchtribiine .

4. Lösung von Zuschlagskarten zu 5 KC für
Sitzplätze an allen Festtagen ,

5. Freier Eintritt in bie Ausstellung bet
Olvmpiade .

6. Ermäßigte Fahrt auf Straßenbahnen unb
Auiobnssen der Stabt Prag , auf ber Seilbahn am
Petrin , auf bcm beweglichen Weg auf ber Letna .

7. Ermäßigter Eintritt in ben zoologischen
Garten in Troja . ( Auf bas Abzeichen Eintritt 1 KC. )

8. Ermäßigter Eintritt in bie Moderne Bil -
bergalerie , Panorama „ Tie Schlacht von Livan " .
auf bie AuSsichtSwarte auf bem Petrin unb anbereS .

8. Führungen bnrch Prag .
10. Im Bedarfsfälle Inanspruchnahme ber

Samariter unb ärztliche Behanblnng im Quartier
unb Stabion .

Radiovortrag . In ber Prager Arbeitersenbnng
am Mittwoch , ben 27 . Juni , spricht Genosse II l l -
m a n n über baS Thema : „ Atus unb Arbeiter »

Olympiade . "
Schwerathletik zur Olympiade . Die schwer »

athletischen Wettkämpfe auf ber Lllnnpiade , bie

unter ber Leitung des schwerathletischen Ausschusses
bcS AtuS burchgefiihrt werben , zeigen bis jetzt fol¬

genbe Mclbnngen : 13 Gewichtheber ( Dreikapipf ) .
bavon 4 2TI . , 2 Ungarn , 7 Atus . 25 Ringer ,
davon 3 TTJ . , 5 Ungarn . 3 Norweger , 13 AtuS .
Tas Gewichtheben findet SamStag , ben 7. Juli . um
8 Ilbr früh statt ; bas Ringen beginnt um 13 Uhr .

Dor Wirtschaftsbericht
des Bankrates

Der Bankrat ber Tichechoslotvakischen
Nationalbank hielt am Montag seine or -

bentliche Monatssitzung ab . Dem vorge¬
brachten Geschäftsberichte für ben verflos¬
senen Monatsabschnitt entnehmen wir fol¬

gendes :

Die Wirtschaftsbesscrung bauert im Auslande

bisher fort , sie stößt jedoch auf dem Gebiete des

Außenhandels auf Schivierigkeilen , die bei der ge -

gemvärtigen engen Grundlage des Waren - und

Dienstaustausches der Welt den Transfer der in¬

ternationalen Zahlungen erschweren .

Die Wirtschaftsrntwitklung in der Tsche¬

choslowakei war auch weiter in den m ei •

sten Branchen an ft eigen b, wenn

auch der Fortgang der Frübjahrobelebung in

den letzten Wochen ein langsameres Tempo an »

nahm . Einen ungünstigen Einfluß übt in dieser
. Einsicht hauptsächlich der bisher geringe Umfang
der Baubewegung aus .

Die Entwicklung der Großhandelspreise re -
sletiierte im Mai hauptsächlich die Preiserhöhun¬
gen der landivirtschastlichen Produkte , die durch die
verschlechterten Aussichten mif die heurige Ernte

verursacht wurden , lvährcnd im Preisindexe der

Fndnstriestofs und Erzeugnisse zum 1. Juni gegen¬
über dem vorhergehenden Datum eine Senkung
verzeichnet wird .

Die Aussichten auf die Ergebnisse der heuri¬
gen Ernte erfuhren im Vergleich mit dem Stande
im verflossenen Zeitabschnitte eine wesent¬
liche Verschlechterung . Die erwarteten
Rcgensälle sind in zahlreichen Distrikten zu spat
cingeireten oder waren so gering , daß an dem un¬
günstigen Ergebnis der Ernte in diesen Gegenden
nicht gczlveifclt werden kann . Ein verhältnismäßig
günstigerer Stand sämtlicher Kulturen wird in
schivcrcn Böden und höheren Lagen beobachtet , in -

soferlt dieselben nicht durch Spätfröste beschädigt
wurden . Diese Umstände machen sich aus den Pro -
duklenmärkten durch beträchtliche Erhöhung d. Ge¬
treide - und Futtermitteipreise geltend , während
auf den Piehmärkten die durch Futtermißernte er -

' tvungenen Verkäufe weitere Preissenkungen bei
Rindvieh Hervorrufen .

Die Beschäftigung der Jndustrieerzeugung
war in einigen Branchen etwas

g ü » st i g c r als im Vormonate . Im
übrigen erfuhr die Situation im Durchschnitt
keine Acnderung .

Vom Rundfunk

E« pfehle » » » erte » am den Programme » »

Mittwoch :

Prag , Sender L. : 6: Ghmnastik , 10 . 05 : Deut¬
sche Nachrichten , 11 . 20 : Schulfunk zum Abschied ,
11 . 55 : Schallplatte », 13 . 40 : Deutscher Arbeits¬
marktbericht , 17 . 40 : Schallplatten : Smetana : Pra¬
ger Karneval , 18 . 20 : Deutsche Sendung : Dr . Karell -
Das mittlere Egertal , 18 . 80 : Arbeitersendung : Alois
Ullman n - Aussig : Ueber die Arbeiter - Olympiade ,
18 . 50 : Sozialinformationen , Abg . I a k s ch: Der
Stand der SiedlungSbewegung in der Tschechoslowa¬
kischen Republik , 19 . 10 : Dr . Rihova : Etwas über
. Haarausfall , 22 . 45 : Französische Nachrichten . Sen¬
der S. : 14 : Konzert des Ondrieek - Quartettes ,
1425 : Deutsche Sendung : Kinderstunde .

Eisenbahnkatastrovhen am Sonntag
Schwerer Unfall bei Prag -

Prag , 24 . Juni . ( Tsch . Pr . B. ) Gestern ,
den 24 . Juni , um 9 . 36 Uhr , kam es zwischen den
Stationen ErrLanh - Pokiii nad Saza -
vou zu einem Eisenbahnunfall , bei dem vom rei¬
senden Publikum niemand ernster verletzt wurde .
Bon den 22 P r r s o n r n, die sich zur ä rzt -
lichenBehandlung gemeldet haben , wur¬
den im Krankenhaus in Bcnesov zehn Personen be¬
handelt . Den übrigen wurde zum Teile von den
lokalen Arrzten , zum Teile vom Eisenbahnarzte
Hilfe zuteil . Im Krankenhaus wurden vorläufig
acht Personen znrückbrhaltrn .
handelt sich dnrchwegS um leichtere Berlrtzungrn ,
nämlich um Rißwunden und Blutunterlaufungen .
Ernster verletzt wurden bloß drei Eisenbahnangr -
stelltr , von denen der Heizer Josef D o l r i ö
schwer v e r l e tz t ist . Zu dem Unfall kam rS ,
weil der Zug Rr . 3605 , der das Eintreffen drS
Gegrnzugro Rr . 3672 in EerLany abwarten sollte ,
zu früh expediert wurde . An der Un »
fallstrlle traf ein HilfSzug aus Vrooviee rin . Eine
Untersuchungskommission der Staatsbahndirektion
in Prag und Vertreter drS EisrnbahnminifteriumS
untersuchen den Fall . Die Strecke wurde bereits
um 14 . 40 Uhr wieder freigemacht . Der Verkehr
wurde um 15 . 0 » Uhr mit dem Zug Rr . 360 »
wieder ausgenommen . Vride Lokomotiven , der
Dienstwagen und ein Personenwagen wurden be¬
schädigt . Der Sachschaden ist nach vorläufiger
Schätzung nicht sehr bedeutend .

- Großes Unglück bei Paris

Paris , 25 . Juni . Ein Zugszusammrnstoß , bei
dem insgesamt 43 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt wurden , ereignete sich am Sonntag
kurz vor Mitternacht in der westlichen Bannmeile

von Paris , bei Batignolleö . Kurz vor dem Bahn¬
hof HouilleS fuhr ein v o l l b e f etz t e r Personen¬

zug auf einen leeren Güterz ng
auf , der infolge ungenügenden Dampfdruckes auf
der Strecke lag . Bei dem Zusammenstoß schoben
sich einige Wagen ineinander , andere sprangen ans
den Schienen . Mehrere Reisende , darunter drei
mit schwrrenSchädel » und B r ck e n b r si¬

ch e n, sind in daS Krankenhaus von Ranterre ein¬

geliefert worden . Andere konnten nach Anlegung
von Rotvcrbändcn writerbefördrrt werden . Der

Heizer des Prrsonenzugeü und dessen M a ■

s ch i n i st befanden sich unter dr » Schwerverletz¬
ten . Erst nach langen Bemühungen gelang es , den

Maschinisten , der zwischen zwei Eisrnklapprn ein¬

geklemmt war , auS seiner gefährlichen Lage zu
befreien . Er ist bald darauf feinen Verletzungen

! erlegen .

Ter Augszusammenstoß hätte leicht zu einer
noch größeren Katastrophe führen lönnen , weil im

gleichen Augenblick auf einem Nebengleis der
S ch n e l l z u g Ehrrbourg —Paris heranbrauste .
Glücklicherweise waren keine Trümmer , die den

Schnellzug hatten gefährden können , auf das Gleis
gefallen .

Westböhmischer Arbeitersport
' vom Sonntag

Die BezirkSmeister im Fußball sind
nunmehr in allen westböhmischen Bezirken ermittelt
und zivar im 1. Bezirk ASF . Meierhöfen , im 2. Be¬
zirk A« K. ^Eger , im 4. Bezirk Atns Choteschau , im
5. Bezirk FFK . Falkenau . Vergangenen Sonntag
hallen die Fußballer bei dem letzten Ausscheidungs¬
spiele eine Sensation . Meierhöfen und Sportbrü »
der Eitzenberg waren in der Serie mit je 17 Punk »
ten gleich . Die Erzgebirgler aus Eibenberg bei Neu -
bef wurden am großen KFK. - Platz 10 : 1 geschlagen .

In !)I o t h a u fand das Gebirgsturnfest
des Graslitzer Bezirkes statt . Bereits Samstag
waren 100 Leichtathleten am Start . Sonntag fand
nun da « Bereinswetturnen der wehrsportlichen
Mannschaftskämpfe statt . Acht Mannschaften Wehr -
tnrner bestritten den Kampf , Sieger wurde AtnS
Unterrohlau mit 80 Punkten . Durch die Gaffen der
siillgelegten EisenwerkSstadt Rothan zogen 800 junge
Menschen , davon die Hälfte in Atus - llniformen . Aw
Nachniiitag wurden neben den Männer - , Franen -
und Kinberfreinbnngen auch die Olympiade - Tänze
und da » Falnie » schwingen vorgeführt .

In Königsberg fanden Gerätemann -
s ch a f t S k ä in p f e statt , bei welchen Atns Fal¬
kenau den BezirkSmeister Schlaggenwald und den
vorjährigen BezirkSmeister Königsberg mit 165 : 151
bzw . 149 Punkien abfertigte . Der spannenbe Welt¬
kampf wurde mit öffentlicher Wertung vor tausend
Zuschauern anläßlich eines Gewerkschaftsfestes abge -
tvickelt .

Fußballresultate : Atns Marienbad

gegen FR . Tirschnitz la 2: 3, 2V . Aich gegen Neu¬
rohlau la 1: 2, Sobrowitz gegen Zettlitz 5: 0, DFK .
Braunsdorf gegen Chodau la 2: 1, Braunsdorf gegen
Aich la 3: 8, Rapid Karlsbad gegen FFK . Falkenau
1: 5.

TagcsncuigKdtcn

Prager italienischer Attache
tödlich verunglückt

Prag , 24 . Juni . Auf der Bencschauer
Straße bei K u n r a t i e c kam cs heute um 20

Uhr 30 zu einem Autoinobilunglück , bei welchem
der Handelsattache der italienischen Gesandtschaft
in Prag Antonino Menotti C e r v i den Tod sand .
Der Handelsattache fuhr mit seinem Fiat - Wagen
P 13 . 056 in raschem Tempo in der Richtung
gegen Prag . Aus unbekannter Ursache verlor er
die Herrschaft über den Wagen und fuhr gegen
einen Straßenraudstein . Der Wagen stürzte in
den Graben , wo er sich in entgegengesetzter Rich¬
tung umdrehte . — Der herbeigeeilte Distriktsarzt
Dr . I . Rujieka konnte nurmehr den Tod kon¬
statieren . der wahrscheinlich durch den Anprall an
den Schutzrahmen und das Schutzglas eintrat .
Die Leiche des Handelsattaches wurde in die Lei¬
chenkammer des GemeindefriedhofeS in Kunratice
gebracht .

*

New Bork , 25 . Juni . Bei einem Zusammen¬
stoß von zwei Krasttvagen in EvaSvillc im Staate
Indiana wurden am Sonntag fünf Perso¬
nen getötet und fünf verletzt . Später raste ein
weiterer Kraftwagen in die Menschenmenge hin¬
ein , die sich an der Unsallstclle versammelt hatte ,
und verletzte drei weitere Personen .

Auto und Straßenbahn
Roch ein Toter und ein Schwerverletzter

bei Prag .

Prag , 25 . Juni . Montag , den 25 . Juni , fuhr
gegen 7 Uhr 20 Mnniten der L a st k r a f t w a -
( icn G 23 . 240 auf der Landstraße von Ark in
Richtung gegen Prag . Beladen war der Wagen
mit Eiern und Heidelbeeren . Bei der Straßen¬
überfahrt der elektrischen Straßenbahn , deren
Strecke hier gegen Pankräe führt , stieß der er¬
wähnte Lastkraftwagen mit seiner rechten Seite
gegen den Vorderteil eines des Motorwagens der
elektrischen Straßenbahn , der von Russe in
Richtung gegen Kakcrov fuhr . Das Automobil
wurde bei dem Zusammenstoß vollkommen zer -
t r ü in in e r . t . Den Lastkraftwagen lenkte Jaro¬
slav Eermäk aus Strmilov , der bei dem Zu¬
sammenstoß schwerverletzt und nach der er¬
sten Hilfeleistung durch den Polizeiarzt ins All¬
gemeine Krankenhaus befördert wurde . Weiter
wurde dem Krankenhaus der Inhaber des Last¬
kraftwagens Frantiöek PantofliCel , eben¬
falls aus Strmilov eingeliefert , der leichtere
Verletzungen davongetragen hatte . Pantof -
likek wurde nach Behandlung im Krankenhaus in
häusliche Pflege entlassen . Auf dem Lastkraft¬
wagen saß bei dem Zusammenstoß auch der Kauf¬
mann Jaroslav Urban ebenfalls ans
Strmilov , der bei dem Zusammenstoß getötet
wurde . An der Unglücksstelle fand sich der Leiter
des PolizcibezirkeS Prag XIV . , Oberpolizeirat
Dr . Straka ein ; die Staatsanwaltschaft wurde
von dem Vorfall verständigt und entsandte an
den Unfatlsort eine Gerichtskommission . Auch
Untersuchungsrichter Dr . Eesal fand sich zusam -
men mit dem Polizeiarzt Dr . Müller und dem
Gerichtssachverständigen MUDr . Knobloch ein .

Asssammenftotz in der Luft
London , 25 . Juni . Auf dem englischen Flug¬

platz in Gloueesterhire stießen am Montag nach¬
mittags zwei Flugzeuge in der Luf zusammen
und stürzten ab . Drei Insassen wurden getötet .

Amerikanische Olmnpiadegäste
eingetroffen

Prag , 24 . Juni . Sonntag abends traf aus
dem Wilsonbahnhof eine 167 Mitglieder zählende
amerikanische Olympiadenexpedition ein . Im War¬
tesaal der ersten Klasse wurden die Gäste vom Ob¬
mann deö Verbandes der Arbeiterturnvereinc Ab¬
geordneten Humelhanü sowie von Vertretern des
Außenministeriums , der Stadt sowie verschiedener
Korporationen begrüßt . Zum Empfang fand sich
auch Senatsvorsitzender Dr . Soukup ein . Mit der
Exkursion kam eine 30gliedrige Turnerriege an ,
die an den Hanpttagen der Olympiade auftreten
wird .

Bergarbeiter - Tod
Knttowitz , 25 . Juni . Am Samstag ereignete

sich aus der R e d e n - G r u b e in D o m b r o w a
ein schweres Einsturzunglück , wobei d r e i Berg¬
leute unter den Kohlenmaffen verschüttet
wurden . Rach mehr als 24stt ! ndiger aufopsernder
Arbeit gelang es den BergungSmannschasten , an
die Unglücksstelle vorzubringen . Ein Bergmann
konnte nur noch als Leiche geborgen werden , die
beiden anderen wurden besinnungslos zutage ge¬
bracht . Es besteht wenig Hoffnung , die völlig Er¬
schöpften am Leben zu erhalten .

Mehr Disziplin ! Der gestrige Sonntag hat
wieder die ganze Misere unseres autouiobilisti
scheu Verkehrs enthüllt und die unbedingte Not¬
wendigkeit einer straffen gesetzlichen Regelung ,
wie sie von der Regierung projektiert wird , ein¬
dringlich »achgewicse ». Es ist eine blutige Bilanz ,
wie sie schwerwiegender nicht gedacht werden
kann : der Tod des italienischen . Handelsattaches ,
der bei Kunratitz tödlich verunglückte , die Last -
autokatastrophe aus der Landstraße von Krö , die
zwei Todesopfer forderte , der Zusannnenstoß in
der Nähe von Thcusing , wo ein Auto mit dem
Ergebnis in einen Motarzug fuhr , daß fünfzehn
Verletzte auf der Strecke blieben ! Registrieren
wir noch den Zusammenstoß zwischen Ecrcan
und Pokik , der zwar nicht dieser Kategorie von
VerkchrSunfällcn zuzuzählcn ist , jedoch ebenfalls
die Verlustliste dieses stürmischen Sonntags und
NachsonntagS um 22 Verletzte vermehrt , so
haben wir ein Ergebnis , das ernsthaftes Nach¬
denken verlangt . Gewiß hat die unübersichtliche
Beschaffenheit mancher Vcrkchrsstratzcn , die ost
unbegreiflich nachlässige Markierung von Bahn¬
übergängen ein gewisses Maß von Schuld an
den ständigen Autounfällen , die uns nun fast
Woche um Woche an den Montagen und nicht
mir an ihnen , serviert werden . Aber cs ist nicht
allein dies . Die mangelnde Disziplin des Publi¬
kums , sowohl der Fahrer als auch der Passan¬
ten ist , an den traurigen Verlustlisten des Ver¬
kehrs mit weit, mehr „ Erfolg " beteiligt . Fahrer ,
die , um sinnlose Schnelligkeitsrckorde zu erzie¬
len , auf verkehrsreicher Landstraße wild darauf
losrasen , und dabei Warnungszeichen überfah¬
ren , gehören nicht an die Lenkstange . Aber auch
jener sträflich leichtsinnigen „Straßcnfledderer "
muß rügend gedacht werden , die , in geradezu
provozierender Leichtfertigkeit , die Straße immer
dann überqueren wollen , wenn sie aus Grün¬
den der Sicherheit besser nicht zu passieren ist.
Man sollte nicht achselzuckend sagen , daß cs sich
hier um Dinge handele , die man weder durch
Gesetze noch durch mahnendes Zureden ändern
könne . Drei Tote und annähernd 50 Verletzte an
einem Sonntag sind zuviel für ein Achselzucken!
Es ist nichts Ucbermäßigos , was diese Opfer
fordern : Nur etwas mehr Disziplin , Disziplin
von allen !

Flugtagkatastrophe
Bei einem Flugscsl in der Nähe der Ge¬

meinde B e I i ö t c ( Jogoslawien ) stürzte ein

Privatflugzeug infolge einer Motor¬

störung in der versammelte Meng e. Die Folgen
waren entsetzlich . 14 Personen wurden durch das

abftürzendc Flugzeug zu Boden geworfen . F ü n f
wurden yuf der Stelle getötet , die

übrigen scknver verletzt . Inzwischen sind drei der

Schwerverletzten gestorben . Der Zustand der

übrigen sechs Schwerverletzten ist besorgniser¬
regend .

Flieger - Unfall in Miihr . - Ostran . Während
der Kundgebung des Generals Dr . Joulnal beim

sonntägigen Fliegertag in Mähr . - Ostrau traf un¬
erwartet der Flieger Faj,kos der Troppauec
Fliegergruppe auf dem' Flugzeug „ A 42 " ein , der
bei dem Landungsvcrsuche havarierte , wobei
das Flugzeug in Trümmer ging . Fajkos wurde

verletzt . — Wie aus Patterson im Staate Loui¬

siana gemeldet wird , ist dort der bekannte ameri¬

kanische Flieger James H. W e d e I l , der In¬
haber des Schnelligkeitsweltrekordes von 306 Mei¬

len in der Stunde für Landftugzcugc , während
des Flugunterrichtes aus 100 Metern Höhe abge -
stürzt . Wedelt war s o f o r 11 o t . Sein Flug¬
schüler wurde schwer verletzt .

Ausgedinger von seinein Schwiegersohn er¬

mordet . Am Freitag wurde der 68jährige , ver -
I witwcte Ausgedinger VojtCch Eckan in seiner

Wohnung in Neurazy ( in der Gegend von Pilsen )
aus mehreren Kopfwunden blutend aufgesundcn .
Als der Tat verdächtig wurde der 35jährige Häus¬
ler Martin Kania , der S ch w i e g c r s o h n des

Ausgedingers , verhaftet . Er gestand , seinen

Schwiegervater auf der Landstraße abgepaßt und

ihm mit einem Stocke einige Hiebe auf den Kopf
versetz ! zu haben . Der Greis schleppte sich wahrend
der Nacht nach Hause und starb nach seiner Ueber -

sührung in das Pilsner Krankenhaus . Das Motiv
des Mordes war die Beseitigung de s

Ausgedingers und des hohen Ausgedinges .
Der Mörder ist bereits wegen Brandstiftung ab¬

gestraft .

Richtigstellung . In der am letzten Sonntag er¬
schienenen Notiz über die Zusammenstöße in Bri¬
stol soll es im Titel natürlich „ Denkzettelfür
F a s e i st e n " heißen . Es ist ja bekannt , daß die
fascistischen Banden des Herrn M o s l e y in letz¬
ter Zeit durch zahlreiche Terrorakte und Ueberfälle
gegen Andersgesinnte nicht nur die Arbeiter , sondern
auch einen großen Teil der bürgerlichen Kreise Eng¬
lands gegen sich aufgebracht haben , so daß selbst
der englische Innenminister im Ilnicrhaus ein ener¬
gisches Einschreiten gegen die fascistischen Banden
versprach . Wenn nun ein paar selche Helden einmal
Bekanntschaft mit Arbeiterfäusten machen , so ist ihnen
das wirklich zu gönnen I

727 rumänische Militärmusiker in Karlsbad .
Die Kurverwaltung Karlsbad teilt mit : Achtzehn
rumänische Militärkapellen mit 727 Mann unter¬
nehmen gegenwärtig eine Konzertreise durch die
Staaten der Kleinen Entente ; sie befinden sich bereits
mit einem Sonderzug ( 25 Waggons mit eigenen
Küchen und Schlafgelegenheiten ) auf der Reise und
gastieren derzeit in Polen . Dieses Monstre - Militär -
Orchester wird von Krakau kommend am 7. Juli
1034 nachmittags auf der Rennbahn in Meierhöfeu
ein Konzert geben . Nach dem Karlsbader Konzert
begibt sich das Orchester nach Prag und Brünn , um
dort ebenfalls Konzerte zu geben . Das Orchester
allein wird eine Fläche von 500 Ouadratrnetern be¬
nötigen .

Lynchjustiz in USA . In Manchester ( Staat
Tennessee ) wurde in einer Negertanzbar ein
Neger erschossen und seine Lesche v er¬
st ii ui nie lt . Der Neger haste ein weißes Mädchen
verprügelt , das gemeinsam mit anderen Weißen dieses
für Neger eingeräumte Tanzlokal ausgesucht hatte .
Als des Mordes verdächtig wurden acht Weißev e r h>a f t e t.
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gegen die Brüder Gerspiher .

Brünn , 25 . Juni . Im Feber dieses Jahres
wurden die Brüder Franz und Johann Wer «

spitzer aus UHLice in der mährischen Slowakei
von dem Brünner Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilt , weil sie den Verbrecher O n d r ä s er «
schossen hatten , der , wie bekannt , kurz vor seinem
Tode in den Velehrader Wäldern zwei Gendar¬
men niedergeschossen hatte . Die Brüder Gerspitzcr
legten Berufung ein . DaS Oberste Gericht lehnte
aber heute ihre Nichtigkeitsbeschwerde als unbe¬
gründet ab und beriet in einer geheimen Ver¬
handlung darüber , ob beide nach dem neuen Gesetz
über die Todesstrafe dem Präsidenten zur De «
gnadigung vorgeschlagcn werden sollen oder ihnen
im Gnadenwege ein Strafausmaß von 15 bis 30
Jahren bemessen werden solle . Die Entscheidung
darüber wird schriftlich erfolgen .

10 . 000 Dollar Kopfprel « für
Dillinger

Washington , 24 . Juni . <Reuter . 1 Der
KencralstaatSanwalt der Bereinigten
Staaten schrieb eine Belohnung von 10 . 000
Dollar für denjenigen aus , der den Banditen
Dillinger und 5000 Dollar für denjenigen
aus , der seine zweiMitschuldigen Ling «
fest macht .

Renufahrer Mücha gestorben
Üetflav , 24 . Juni . Jng . Mucha , der beim

Training zum » 1000 » Meilen - Rennen "
schwer verwundet wurde und im hiesigen
Krankenhaus in Pflege war . ist heute um 8 Uhr
früh gestorben . Durch teilweise Obduktion des
Kopfes wurde festgestellt , daß es sich um eine
FrakturderSchädelbasis auf der rech ,
ten Seite handelte .

Wetterkatastrophen kn USA . und in Indien ,
lieber die Staaten Wisconsin und Illi¬
nois gingen einige Gewitter hintereinander nie¬
der . Man rechnet damit , das ; während der Ge¬
witter mindestens sechs Personen umge -
kommen sind und dast Schäden im Betrage
von einer halben Million angerichtet wur¬
den . Unweit von Chicago sind im Michigan - See
fünf Menschen ertrunken , die mit Kähnen auf ihn
hinausgefahren waren . Die aufgepeitschten Wel¬
len stürzten die Kähne um und durch ungeheure
Wellen wurden die unglücklichen Insassen in die
Tiefe gezogen . In Mundclin ün Staate Illinois
schlug der Blitz in ein vollbesetztes Tanzgebäude
ein . Fünfhundert Tanzende wurden
von einer Panik erfaßt und drängten in größter
Verwirrung zu den Ausgängen , da das Dach durch
den Mitz in Brand gefetzt wurde . Das ganze
Gebäude ist nicdergebrannt . — Heftige Regen »
(lüfte verursachten große Ueberschwemmungen in
Ober - Assam . Nach Berichten aus dem Be¬

zirke Gauhati ertranken fünf Perso¬
nen . Weitere zwei Personen kamen auf einer
Brücke in der Nähe von Shilling ums Leben . Die
Brücke wurde vernichtet . Im Gebiete von Sylhet
entgingen viele Dorfbclvohner dem Tode nur da¬
durch , daß sic auf die Bäume kletterten . Ns das

Wasser zurückging , sanden die Dorfbewohner in
der Verwaltung der Wasser « und Waldwirtschaft
einen Tiger » der aus dem Dschungel vor der

Ueberschwemmungskatastrophe dort Zuflucht ge¬
sucht hatte . Die Sachschäden sind sehr groß . Llu, " '
Bengalen wurde von einer Hochwafserkataktroph :
betroffen . Im Dacca - Gebiet entgleiste ein Zug .
Der Maschinenführer und der Heizer wurden ver¬

letzt .

Mörderische Hitze in Wien . Sonntag stiegen
die Temperaturen in Wien bei klarem Wetter von
20 Grad Celsius in den Morgenstunden bis auf
32 Grad im Schatten und über 40GradCel «

s i u s i n d e rS o n n e. . Die Rettungsgesellschaft
mußte in 30 Fällen von H i tz s ch l a g inter¬
venieren . Den Bädern in Wien und Umgebimg
hat die Temperatur einen Rekordbesuch gebracht .
Der Badesonntag hat auch zweiTodesoP . er
gefordert . Bei der Reichabrücke war der 20jäh -
rige Fleischhauergehilfe Karl Prokosch in den
Strom hinausgeschwommen . wurde plötzlich von
den Wellen erfaßt und ging unter . Seine Leiche
konnte nicht geborgen werden . Im Kongreßbad
stürzte der 37jährige Rudolf Heider plötzlich zu¬
sammen und ist noch vor dem Eintreffen der Rct -
tungSgesellschaft gestorben . Die Todesursache
dürste wahrscheinlich Hitzschlag sein .

Schiilertragödie . Sonntag nachmittag brachte
sich der lüjährigc Student Karl Novotny aus
Pardubitz , wahrscheinlich aus Furcht vor
einemschlechtenZeugnis , in einer Zuk »
kerbäckcrci in Pardubitz in selbstmörderischer Ab¬
sicht eine Schußverletzung bei . Er wurde
in schwerverletztem Zustande in das Kran »
kenhmrs gebracht . Sein Zu st and ist sehr
ernst .

Schon eine HundotagSmeldung kommt auü
Istanbul . Der ältesteMannderWelt ,
der Türke Z a r o A g a , ist ernstlich erkrankt . Er
wurde in Agonie ins Krankenhaus gebracht . An
seinem Lager weilt seine 83 Jahre alte
Tochter und seine 12 . E h e g a t t i n.

Dorfbrand . Am Sonntag brach in dem An «
wesen des Landwirtes Staftnh in V e l k h - Ko¬
st o l a n y bei Pistyan ein Brand aus , der , durch
den herrschenden Nordwind unterstiitzt , rascb an
Ausdehnung gewann . Die freiwilligen Feuerweh¬
ren aus den Ortschaften der Umgebung , die nur
über Feucrlöschspritzen mit Handbetrieb verfügen ,
konnten der Verbreitung dcö Brandes nicht Einhalt
tun und als um die Mittagsstunde die Feuerwehr¬
korps aus Pistyan und Trnava eintrafen , standen
bereits sechs Häuser in Flammen .
Trotz großer Anstrengungen der versammelten
Feuerwehren , griff der Brand auf weitere
fecbs Häuser über , die aber nur zum Teil

Von Justin
ES gibt gegenwärtig mehr als fünf Millionen

Sklaven auf der Welt . Menschen , die ohne ein
persönliches Bestimmungsrecht wie Ware gehan¬
delt werden , zu Preisen , die auf den großen Skla -
venmärlten entsprechend Angebot und Nachfrage
von Händlern und Maklern notiert tverden . Nach
dem Kauf kann der rechtmäßige Besitzer mit die¬
sen Menschen machen , was er will — wie mit jeder
anderen Ware . . . . . . . . . . .

Anläßlich des Bankerotls des Neger - „ Frei¬
staates " Liberia — der sich vom Völkerbund sanie¬
ren lassen will — wurde von der Londoner Liga
gegen Sklaverei darauf hingewiesen , daß dort der
infamste Sklavenhandel unter Mitwirkung der
höchsten Stellen der Negerregierung getrieben
wird . Als der Völkerbund , dessen Kommission die

trostlose Finanzlage Liberias geprüft hat , wegen
des Sklavenhandels Einwendungen erhob , ant¬
wortete der liberianische Delegierte Sottile :

» In Liberia ist jeder Arbeiter frei . Jede
Arbeit wird richtig bezahlt . Der Sklavenhandel
hat rapid abgenommen und besteht zur Zeit nicht
mehr . "

Dem steht der Bericht von Sir John H. Har¬
ris gegenüber , auf den dieser Anstatz sich stützt .

WaS den freien Negern an Löhnen gezahlt
wird , raubt man ihnen sofort wieder . Line ein¬

zige Negersiedlung führt folgende durch Regie¬

rungsbeamte abgepreßte Beträge an :

Gezahlt an Leutnant Philipps , apf seine

Drohung , sonst den Ort niederzubrennen , 40

Pfund . Gezahlt an Mr . Nancy ( Vize - Präsident
der Republik ) , damit er einen alten Mann frei »

laftc , der sich weigerte , Leute zur Zivangsarbeit m

vernichtet tvurden . . Vcltt Kostolany zählt 180
Häuser . Wenn die beiden letztgenannten Feuer¬
wehren nicht rechtzeitig eingegriffen hätten , dann
wäre wohl die ganze Ortschaft dem Brande zum
Opfer gefallen . Die Entstehung des Brandes wird
von der Gendarmerie untersucht . Der Schade »
konnte bisher noch nicht festgestellt werben , ist jedoch
sehr groß .

Ein toller Berbrecherstreich wird aus Lubbock
im Staate Texas gemeldet . Vier Schwerver¬
brecher , darunter zwei Mörder , benutzten den . Be¬
such des Gefängnisses durch einen Bankier , und
einen bekannten Richter , um auszubrechcn und die
beiden Persönlichkeiten als Geiseln mitzuneh «
men , nachdem sie sich vorher mit schweren Ma¬
schinengewehren und Revolvern bewaff¬
net hatten . Die beiden Besucher wurden von den
Schwerverbrechern in einem g e st o h l e n e «
Kraftwagen mitgeschleppt und erst »ach
einer Fahrt von über 100 Kilometern freigelas¬
sen . Von den Ausbrechern fehlt jede Spur .

Ein Lump . In M ü n ch e n geriet ein P c r »
sonenkraftwagcn auf den Bürgersteig
und zertrümmerte das Schaufenster eines Schuh¬
geschäftes . Fünf Personen wurden von
dem Kraftwagen angefahren und gegen das Schau¬
fenster geschleudert . Alle fünf mußten mit Kno¬
chenbrüchen und Schnittver . letzun ,
gen in die Klinik gebracht werden . Der Füh¬
rer des Kraftwagens , der wahrscheinlich auch
Schnittwunden erlitten hat , ist unmittelbar nach
dem Unfall geflüchtet . Er hatte den Kraft¬
wagen kurz vorher gestohlen .

Auch Lilian Harvey in Deutschland verboten .
Nach Elisabeth Bergner und Marlene Dietrich
hatte auch Lilian Harvey , der langjährige Star der

' Ufa - Lustspiele , bei Ausbruch der Hitlerci , Deutsch¬
land verlassen . — während ihr Partner Willy
Fritsch S . A. - Mann und Führer der braunen
Filmfachsckast wurde . Der Film „ My weakncSS "
lMeine Schwäche ) , den man mit Lilian Harvey
in der Hauptrolle in Hollywood gedreht hat , ist
nun , wie englische Blätter melden , von der Ber¬
liner Zensur für Deutschland verboten worden .

Steinfeld

schicken , 100 Pfund . Gezahlt an Senator Tub -
man für einen Prozeß , der nie vor Gericht kam
110 Pfund . Und so geht es weiter , einundzwan -
zig Posten im Gesamtbetrag von 1248 englischen
Pfund . Aus einer einzigen Siedlung .

Ein Regierungsbefehl zur Lieferung vo »
Sklaven sicht so aus :

„ Es sind zu liefern an den Hon . Samuel A.
( Roß ! so viel Arbeiter wie nur möglich , aber nicht
' unter ' 250 , ' zwecks Verschiffung laut Order ' S.
Exzellenz des Präsidenten C. D. B. King . Dem
Befehl ist unbedingt nachzukommen . "

Als ein solcher Befehl — der fünfhundert
Mann anforderte — nicht prompt ausgesührt
wurde , kani ein Telegramm von Vizepräsident
Dancy : « Falls Ablieferung nickt bis sieben Uhr
abends erfolgt ist , lasse ick den Ort niederbren¬
nen . "

Die Verschiffungen erfolgen zumeist nach der
spaniscken Kolonie Fernando Po ( das Schis
„ San Carlos " brachte mit einem einzigen Trans¬
port 330 Negersklaven ) , nach den portugiesischen
Fiebcrtolonien San Thomö und Principe und
nach Libreville ’ im französischen Kongo . Und
Libreville heißt : freie Stadt . . .

Damit nicht unterwegs Revolten ausbrechen ,
erzählt man den Sklaven , sie kämen als Matro¬
sen nach dem britischen Secondic ( Goldküste ) , wo
eS keine Sklaverei gibt . Ein Negersklave schildert
solchen Vorgang ( . im Niggerenglisch , das sich etwa
so übersetzen läßt ) :

„ Schiff kommt und fährt wieder . Fün
Tage wir nickt sehen Secondc . Gehe Kapitän

und sage : Wann wir kommen Lagos ? Kapitän

[ agen : Dich nicht nehme Lagos . Dich nehme

Franzosen - Kongos , er uns schicken als Arbeiter

an Land . Gleich sie stehn , uns schlagen , uns

treiben in den Busch . Wir rufen Kapitän : War¬

um uns schicken Dusch ? Wir sind Matrosen . Ka¬

pitän rufen : DaS ist Order . "

Der Preis beträgt für jeden Sklaven neun

Pfund und eine Prämie pro Kopf von einem

Pfund bei Lieferung von 1500 Sklaven . Das
wird bezahlt in spanischen , französischen , portu¬
giesischen Kolonien .

Der Hauptsklavenmarkt ist nach wie vor
Arabien . Für Arabien ist Abessinien der Haupt¬
lieferant , unter Duldung des Kaisers und « Königs
der Könige , des sieghaften Löwen von Judah , S .
M. Halle Sellassic " in Addis Abeba . Dieser
christliche Monarch hat von seiner Reise nach
Jerusalem eine Anzahl armenischer Waisenkinder ,
Hinterbliebene der im Weltkrieg von den Türken

nicdergemctzelten ArmenicrvoUes , zur Erziehung
in seine Residenz niitgebrackt . ' Aber der furcht¬
bare Sklavenhandel mit seinen Landeskindern
geht weiter .

Ab und zu protestiert England , dann näm¬
lich , wenn die Menschenräuberhorden , die bei
Nackt Negerdörfer mnzingeln , junge Männer ul «d
Mädchen in zusannnengeletteten Karalvanen ab¬

führen , bis in den britischen Sudan übergrcifen .
Auf tagelangcn Märschen treiben arabische Händ¬
ler und abessinische Bewaffnete die geraubten
Neger wie Bich zum nächsten geeigneten Hasen .
Unterivegs nimmt man ihnen die Kleider weg , läßt
sie nackt laufen , damit das Marschieinpo schneller
wird . Nachts steckt man sic in leere Brunnenhöh¬
len der obessenischen Felsendörfer , weil die Be¬

wachung so am leichtesten ist . Auf eine der briti -

schen Demarchen antwortete der einheimische
Finanzminister unter zynischem Hinweis aus die

Weltwirtschaftskrise : » Europa möge imo nicht
angreifen , iveil wir in den Reformen zeitweilig
gehemmt sind . Man warte die Rückkehr normaler
Zeiten ab . "

Das Mitglied des PräsidentsckmstSrateS der

„Anti - Slavery - Socicty " , Lord Noel Buxton ,
sagt in seinem Bericht :

„ Die christliche Kirche in Abcftenien ist der

Ausrechterhalter der Sklaverei , obwohl der gegen¬
wärtige Erzbischof uns sagte , er sei dagegen . Wer

der Einfluß der Kirche ist ungeheuer . "
Der Kaiser hat allerdings einen « Zwanzig -

jahrcSplan " zur Abschaffung der 2Haverei ausge¬
stellt . Ein gutes Jahr ist jetzt um .

Die Verschiffungen gehen — zum Teil über
das französische Somali — nach Arabien . Die

christlichen Aethiopiersklaven erhalten SchifsS »
Papiere als mohanunedanische Pilger , so gelangen
sie ins „heilige " Mekka . Im heiligen Mekka aber

ist der . Hauptsklavenmarkt . der . Welt . Je nachdem
wie die Marktlage ' ist, tverden dort Sklaven aller

Farben — braune aus Syrien : Arabien , von Cey¬
lon , gelbe Mädchen aus Shanghgj — in öffent¬
licher Auktion , in Basaren oder Läden verkauft .
In Arabien sind nicht nur die Sklaven — die
man , um höchstmöglichen Nutzen herauszuholen ,
relativ ordentlich hält — rechtlos , mich ihre Kin¬
der sind ohneweitereö wieder Sklaven . Wenn

freie Araber eine Sklavin heiraten ( arme Stu¬
denten tun das oft ) , gehören die Kinder oem

Eigentümer der Sklavin . Es gibt ein Gesetz , daß
ein Araber , der einen Sklaven erworben hat , ihn
nicht Weiterverkäufen darf . Aber verschenken kann

man ihn und der Beschenkte darf ein Gegen¬
geschenk machen .

Die Bewohner von Mekka nennen sick selbst
« Gottes Nachbarn " , die große Moschee ist das

„ Heiligtum der Heiligtümer " . Aber in der ' Nähe
der Moschee kann man Horden alter bettelnder
Männer und Frauen finden : Ehemalige Sklaven ,
die keine Arbeit mehr verrichten können und denen
man daher die Freiheit geschenkt hat . Die Frei¬
heit . verhungern zu dürfen , da die Herrschaft sick
um die freigelassenen Sklaven nicht mehr zu flim¬
mern braucht .

Fünf Millionen Sklaven

Die rebellische Seele

Bon M. Kowarsty . Aus dem Russischen von

D. Brauner

Beim Verlassen des Kinos bemerkte der Kas¬

senbote Buratschkoff , daß seine linke Rockseite , die

Seite eben , wo sich die Brieftasche mit 50 Tschcr -

wontzen Volksgeld befinden sollte , etwas leichter

geworden war . Buratschkoff steckte zitternd die

Hand in die Tasche , die Brieftasche fehlte . . .

Buratschkoff zitterte am ganzen Körper . Was

sollte er nur machen ? Er hatte sein Leben lang

ehrlich gedient und plötzlich verschwindet zu so un¬

passender Zeit das ihm mivertraute . einen Teil deö

Volksvermögens bildende Geld ! Jawohl — er

wird den Verlust sofort seinen Vorgesetzten mel¬

den . . . er muß doch den Verdacht von sich abwäl¬

zen . . .

BuratschkoffS Gedanken verwirrten sich . Die

ganze Nacht irrte er auf den Straßen und an »

nächsten Morgen betrat er müde und zu Tode be¬

trübt das Arbeitszimmer des Buchhalters .
— Arkadji Naumowitsch — begann er stot¬

ternd — unserem Volke gehörendes Geld . . . ist

sozusagen verloren gegangen . . .

Der an alles getvöhnte Buchhalter blickte kei¬

nen Augenblick von seiner Arbeit auf und fragte :
— Kasino , Trokadero . . . ?

— Diese Namen kenne ich nicht . Aber es muß
ein geschickter Dieb gewesen sein . . . ich habe cS

ja gar nicht gemerkt — antwortete der zitternde
Kaftenbote .

— Aack . was roden Sie von einem Dieb ?
erwiderte der Buchhalter in gereiztem Ton . — Ein

Dieb ist ein Mann , der mit Hunderten Dietrichen
hcrumläuft , im Nachtasyl schläft . . . Sie aber , Sie
sind kein Dieb . Sic stehe » in der 10 . Gehaltsstufe ,
bekommen Zulagen . Es handelt sich hier um eine

einfache Unterschlagung . Kurz und gut : eine Un¬

terschlagung . Kurz und gut : eine Unterschlagung .
Buratschkoff stieß einen unarttknlierten Laut

aus .
— Ich schwöre es Ihnen . . . ich bin eS nicht

geivesen . DaS ist . — ein Justizirrtum . . . Stra¬

ßenbahn . . . Kino . . . und . . .
— Jawohl : zuerst die Straßenbahn und

dann das Kino , dann Weiber , Wein , Karten , Nen¬

nen . . . Oh . ich weiß alles ! Das gewöhnliche
Schema . . . alle erzählen ein und dasselbe ,

klebrigen » mich geht die ganze Geschichte nichts an .

Gehen Sie zum Direktor . Soll „ Er " entscheiden .
Für mich ist die ganze Sache klar !

— Buratschkoff ging . Aber vor der Tür des

Zimmer , wo er sick aufhielf , blieb Buratsch -

loff stehen und studierte gründlich die Auf¬

schrift : Zutritt ohne Anmeldung verboten ! " . . .
und wagte es endlich . Betrat das Zim .
mer . Der Direktor sah ihn , verwundert an , be¬

merkte , daß Buratschkoff etwas in seiner Tasche

suchte und sagte schroff :
— Wie oft habe ich es wiederholt , daß ich

mit diesen läppischen Unterschlagungen nichts zu

tun haben möchte ! Ich muß heute nach Moskau

verreisen , habe sofort Konferenz und Sie werden

natürlich gleich mit der alten Litanei beginnen :
I schwierige materielle Lage , unvorbestraft , eine

schwangere Frau . . . Ich weiß alles . . . . Gehen
Sie zum Buchhalter . Er ist ihr unmittelbarer

Vorgesetzter .
— Genosse Nasaroff — flüsterte Buratschkoff

— ich . . . ich bin das unschuldige Opfer eines fre -
chcn Uebcrfallcs . Das Geld lvurde mir gestohlen .
Ein Dieb hat es , sozusagen gestohlen . . .

— Ach du liebe Zeit ! Alle gleichen sic einan¬
der . sagte „ Er " lächelnd . Begreifen Sie doch end¬
lich : uns interessiert eS gar nicht , was Sie sich
ausgedacht haben . Wir sind ja keine Untersu¬
chungsrichter und können Sie nicht einsperren las¬
sen . Haben übrigens auch gar keine Zett dazu .
Eines Ivill ich ihnen jedoch sagen , nicht als der
Vorgesetzte dem Untergebenen , sondern als Mensch
zum Menschen : Sie sind proletarischer Herkunft .
Simulieren Sic daher lieber nickt , vielleicht lvird
man Ihne » verzeihen .. . Jetzt aber sehen Sie
alles dem Buchhalter auseinander . . .

Buralschkoss ging . Die Ansicht des Buckhal -
tcrS . ivar ihm bereits bekannt . Es nützte nichts ,
ihn zu überreden . Ist ja schließlich alles egal . . .
Und Buratschkoff ging nach Hause .

In seiner Wohnung angekommen , sah er vor
allem auf den , Fußboden die Brieftasche liegen .
HolS der Teufel — rief er freudig aus . Die ver¬
fluchte Brieftasche muh gestern beim Umkleiden
hcrauögefalleii sein . Jetzt aber schnell toieder ins
Amt , solange es noch nickt zu spät ist : . .

Da aber besann sich plötzlich Buratschkoff .
Die Meinung von der vollendeten Unterschlagung
hat bei de » Leute » scho » feste » Fuß gefaßt . Bringe
ich jetzt das Geld , so denken sie sich , die Summ¬

stamme von einer Bestechung . . . sie sollte nur die
Lücke auSfiillcn . Nein , komnie was kommen mag
— das Geld gebe ich nicht mehr her . . .

Ja , ober wohin mit dem Geld ? Verstecke ich
eS — das Gericht wird doch zweifellos mein Ver¬
mögen konfiszieren . Manchem aber gelingt eS, das
Geld auf schnelle Weise im Baccarat loszuwerden .
Also — je schneller , desto besser . . .

Gedacht — getan . Und am nächsten Tage saß
Buratschkoff mit einer leeren Tasche ruhig zu
Haus und erlvartete die gerichtliche Ladung .
Ins Amt ging er nicht mehr .

Tage vergingen , die Ladung kam nickt , Bu -
ratschkofs faßte den heldenhaften Beschluß , im
Amt nachznsehcn .

Der erste Mensch , der ihn : dort begegnete ,
war der Buchhalter .

— Hören Sie mal . sagte Arkadji Nanmoivitsch .
Sie haben acht Jahre lang ehrlich gedient . . .
wir glauben Ihnen alles . Wir sind der Ansicht ,
daß Sie viellcickt dock nicht gelogen haben : Die
Sache ist die , daß vor zwei Tagen den : Chef sel¬
ber ein Koffer mit Geld auf der Bahn gestohlen
wurde . Das wirkte . ; .

Buratschkoff blickte ironisch - lächelnd auf den
Buchhalter und sagte :

So , so . . . eine » Koffer , sagen Sie , hat man
gestohlen ? Hahaha . Vielleicht tat es derselbe Dieb ,
dec auch meine Tasche aufgeschnitten hatte . Sollte
es aber nicht derselbe Dieb sein — auf alle Fälle
werden wir beide , der Direktor und ich ein und
denselben Slaatsamvalt bekommen . Ich stelle mich
sofort persönlich der Polizei . , . seien Sie mir
ganz unbesorgt . . .
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Hoher japanischer Besuch in Prag . Gestern be¬
suchte derNeffe d « S. K aisers von Japan ,
Major Prinz Kava mit Gattin das Altstädter Rat¬
haus . Prinz Kaya befindet sich auf einer Europa¬
rundreise und traf in Prag von Budapest kommend
ein . Die japanischen Gäste begleiteten der japanische
Gesandte in Prag Massaki Hotta mit dem Sekretär
der Gesandtschaft Naboru Ogatva und der Vorsitzende
der Pancuropäischen Union Coudenhove - Kalergi . Vor
dem Rathaus wurden die Gäste vom Generalinspek -

| tor der tschechoslowakischen Wehrmacht General

Ei « Roma « wird

Wirklichkeit

Ein kleiner Beitrag zur

Heilung von Gicht «. Rheuma .
Orlbc IkronkhtU »» Haden heut« , <h»n der-
ertlge verdreltuny gefunden , dah bad
Problem , den Eelenntlcn pettuna unk
Linderung zu bringen , en einer okturllen
ragebfrng « getnorden lft Bei der Be-
dendluna von glchllscheii und rheumatt «

Syrovis und Sektionsrat Käbelka vom Außenministe -
riuni erlvartet . In der RathanSkapclle wurde Prinz
Kaya durch Primator Dr . Karel Baxa begrüßt ,

ivorauf er am Grabe des Unbekannten Soldaten

einen Kranz mit Schleifen niederlegte . Er besichtigte

dann die Sehenswürdigkeiten des Rathauses und

schrieb sich in da - Aedenkbuch ein .

Svehla - Garten . Auf dem Strahov bei der

oberen Station der Drahtseilbahn wurde Sonntag

vormittag in feierlicher Weise ein Rosengarten
eröffnet , der nach dem verstorbenen Premier Dr .

Svehla benannt wurde .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Dir Parfümerie - und Feinseifenfabrik F. Pro -

chäfla , Aktiengesellschaft in Prag , hielt am 26 . Juni
1084 ihre XII . Generalversammlung ab , bei welcher
die Bilanz für das Jahr 1038 genehmigt wurde .
Laut des Geschäftsberichtes wurde nach Durchführung
der ordentlichen Aniortisationen ein Reingewinn von
XL 2S . S4S . 85 erzielt , welcher nach Abzug der gebiih -
renmäßigcn Dotation für den Reservefonds auf neue

Rechnung vorgetragen wurde . Die geschäftliche Lage
hat sich gegen das vergangene Jahr nicht gebessert .
Die Ursache ist in der gesunkenen Kaufkraft der Be¬

völkerung zu suchen . 8697

und Behörden eröffnet . In kurzen Ansprachen er¬

läuterten die Genossen Vaverka lDTJ . - Ver¬
band ) , Dr . Fort ( AuSstellungSanSschuß ) und

K r o h a t Marionettentheater - Sparte ) Sinn und

Wesen der Ausstellung .

In einfacher und doch schmucker Anordnung wird

das ganze Leben innerhalb des Verbandes der

DTJC . dargestellt . Zeitschriften und Diagramme

zeugen von der erzieherischen und aufbauenden Ar¬

beit , bringen das Wachstum und die Leistungsfähig¬
keit der DTJ . zum Ausdruck . Andenken und Bilder

von verschiedenen sportlichen Veranstaltungen im

In - und Auslande dokumentieren die rege Verbin¬

dung mit den übrigen Arbeitersportverbänden . Den

größten Teil der Ausstellung nimmt wohl die Ma¬

rionettentheater - Sparte ein . Viele Einzelsiguren be¬
leben die Wände , künstlerische , und lustig - launische
Gruppen , die die Freude der Kleinen bilden und auch
bei Erwachsenen frohe Stimmung wecken . Szenen
aus einzelnen Svielstückcn wirken in ihren wirklich¬
keitsnahen Kulissen so stark , daß man lange davor
verweilt und sich nicht sattsehen kann . Unsere Arbei¬

terkulturorganisationen kennen diese Art des Theater -
spielenS wenig oder fast gar nicht . Es wäre wohl
nützlich , daß ihre Vertreter , wenn sie zur Olympiade
nach Prag kommen , sich gerade diesen Teil nicht ent¬
gehen lasten und einmal den Versuch zur Einführung
deS Marionettentheaters unternehmen würden . Für
die Jüngsten und auch für die Aelteren würde viel
Vergnügen und Unterhaltung im ernsten wie im hei¬
teren Sinne geschaffen werden können . Interessant
sind auch die Erpositionen der SkautS ( Waiwervogel -
betvegung ) und der Arbeitersamariter . Selbst das
„ Radiojournal " wirbt für den Rundfunk mit einer
gediegenen Erklärung des Vorganges bei den lieber »
tragungen aus dem Stadion und die Ultraphon -
Schallplatten - Firma zeigt durch Beispiele den Werde¬
gang einer Schallplatte . Alles in allem : eine Aus¬
stellung . deren Besuch wirklich lohnend ist . —en —

Bürgerlicher Sport

Ueberraschungrn im Mitropacup . Die erste
Runde brachte neben sogenannten sormgcmäßen Er¬
gebnissen die größte Ueberraschung mit dem Rück¬
spiel SK . K l a d n o —A mbrosiana in Mai¬
land , das die Kladnoer mit 8 : 2 ( 1: 1) gewannen
und nun — unerwartet — in die zweite Runde
kommen . S l a v i a konnte in Wien gegen Rapid
nicht gewinnen und das Unentschieden von 1 : 1 ( 0: 1)
brachte nur den Wienern den Vorteil des Ausstiegs .
Der Liganieister ist also wiederum in der ersten
Runde gestrauchelt . . . Die Teplitzer erzielten
daheim wohl einen Rekordbesuch , doch das Spiel ge -
lvann Juventus mit 0 : 1 ( 0 : 1 ) und warf damit
die Teplitzer endgültig aus dem Rennen . A d m i r a
Wien brachte es in N e a p e l gegen den FC . wieder
nur zu einem Unentschieden von 2 : 2 ( 0: 1) und muß
ebenfalls ein drittes Spiel austragen . A u st r i a
Wien verlor in Budapest gegen U j p e st nochmals
mit 1: 2 ( 1: 1) . In Debreczin siegte wohl BocS -
k a h über FC . Bologna mit 2 : 1 ( 1: 0) , doch kom¬
men die Italiener «ine Runde weiter . — ftcutf fin »

Kunst und Wissen
Spielplan de « Neuen Deutschen Theater «.

Heute Dienstag , halb 8 Uhr : Das Kamel

geht durch ein Nadelöhr , A 2, Gastspiel

Kramer - Glöckner , Bankbeamte und freier Verlaus .

— Mittwoch , halb 8 Uhr : DerZigeunerba -
ron , neueinstudiert , AA. — Donnerstag , halb 8

Uhr : Im weißen Rößl . Volkstümliche Vor¬

stellung , AA. —
Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Diens¬

tag , den 25 . Juni : Geschlossen . — Mittwoch

8 Uhr : W o war ich heute Nacht ? Gast¬

spiel Kramer - Glöckner . — Donnerstag : Geschlos¬

sen . —

Protest der deutschen Studentenschaft
Die gesamte Sttidenienschaft der Prager

deutschen Hochschulen hat in einer eindringlichen
Denkschrift zu den von gewisser Seite betriebe¬
nen Forderungen auf Einschränkung des deut¬
schen Hochschulwesens Stellung genommen . In
dieser Denkschrift , die an den Ministerpräsiden «

- ten , an den Außenminister , an den Schulmini¬
ster und die beiden deutschen Minister gesandt
wurde , heißt es u. a. :

Beunruhigt durch die nach Jahresfrist wieder
äüfiäuchendcn ZeitungSgerüchtc der letzten Tagt
von einer geplanten Zusammenlegung beider , bzw .
Verlegung von einer der beiden bestehenden deut -
chcn technischen Hochschulen in unserem Staate ,
sicht sich die gesamte Studentenschaft der Prager
deutschen Hochschulen gezwungen , ihre eindeutige
Stellungnahme in dieser vorliegenden Denkschrift
festzulegen und danrit an die Regierung heranzu¬
treten mit der Forderung , daß den andauernden

ungeheuerlichen Angriffen auf die höchsten Kul¬

turgüter unseres Volkes von Seiten der Regie¬
rung ein für allemal ein entfchicdcncs Ende berei¬
tet werde .

Es ist bezeichnend für unsere Zeit , wenn un¬
ter dem Vorwande eines SparzlvangeS zu allererst
die höchsten Kulturgüter unseres Staates verstüm¬
melt werden sollen , daß unserem Hochschulwesen
allein bereits 25 Millionen XL entzogen worden
sind . Wir alle sehen sehr klar , daß wir in eine »

äußerst kritischen Zeit leben , daß der vollkommen

darnicdcrliegcndcn Wirtschaft geholfen werden

muß , daß wir Staatsbürger alle unseren ganzen
Vcrivaltungsapparat einer gründlichen Revision
unterziehen müssen , um ein Vergeuden a » Volks¬

vermögen durch eine vernünftige Rationalisierung
hintanzuhalten und eine Entlastung der gesamten
Volkswirtschaft herbciznführen . Die in den TageS -
blättcr » aber zur Diskussion gelangten Sparvor¬
schläge wirken geradezu grotesk . Will man ernstlich
sparen , dann muß dies in der breiten Verwaltung
und Wirtschaft geschehen , wo es sich um Milliar -

dcnumsahe handelt . Dazu aber brauchen >vir Füh ,
rernaturcn auf diesen Gebieten von überragender
Pcrsönlichcit und fachlicher Ausbildung . Diese gei¬
stigen Führer in allen Vcrwaltungö - und Wirt -

Gcrlchlssaal
Narhklanae

einem „ Dauertanzturnier "
Rückforderung der Saalmiete .

Prag , 25 . Juni . Im Herbst des Jahre « 1981

wurde auch in Prag ein sogenanntes „ Dau er -

i a n z t u r » i e r " veranstaltet , eine der widerlich¬
sten Schaustellungen , die je zur Anreizung eines ver¬

kommenen Zuschauerpöbels der „besseren Schichten "
veranstaltet werden konnte . Drei Tage und drei

Nächte dauerte dieser ekelerregende ScnsationSschlager .
Niemand , der diesem „ Turnier " beigewohnt hat , wird

die Eindrücke des letzten Tages vergessen , wo hohl¬

äugige , übcnnüdetc , tödlich erschöpfte Menschen nach

dem Takte der Musik auf dem Tanzparkett herum »

wrkelten . ES waren meist Arbeitslose gewesen , die

hier , angcrcizt durch den ausgeschriebenen Preis von

1000 XL ihre letzten Schuhe durchtanzten . Manche

mußten auf Tragbahren fortgetragen werden ; es

gab Nervenzusammenbrüche , Weinkränwfe und eine

ganze Reihe erschütternder Szenen . Im lehtenAugen »
blick erst verbot die Polizei die Fortsetzung dieser

menschenunwürdigen Veranstaltung , als es zu stür¬

mischen Kundgebungen des Publikums gekommen war .

Hinter die Kulissen derartiger „Sportveranstal »
jungen " läßt ein Prozeß blicken , der eben vor dem

Zivilbezirksgericht ( B. - R. Dr . Somr )

zu Ende geführt wurde . Der Unternehmer dieses

„ Tanzturniers " Josef Musil hatte den Kaffee¬

hausbesitzer Josef Drahiiovsky , in besten Unter¬

nehmen diese Veranstaltung ftatigesundcn hatte , aus

Rückerstattung der Saalmiete für die

vier Tage vom 7. bis zum 10 . Oktober 1981 geklagt ,
unter Berufung darauf , daß der Vertrag nicht ordent¬

lich erfüllt wurde . Angeblich sei der Saalvermietcr
seinen vertragsmäßig übernommenen Verpslichtungen
in mehreren Punkten nicht nachgekommen . Er habe
insbesondere die Durchführung einer entsprechenden
Ventilation versäumt und einen zweiten Ein¬

gang ossengelassen , durch welchen angeblich pro Tag
m: hundert Personen ohne Eintrittskarten Einlaß
fanden . Im Verlaus dieses ProzefftS kamen inlet -

essänte Dinge zutage . Der Arrangeur , der den Kaffee¬
hausbesitzer klagte , hat die ganze Sache mit dem Geld
eines gewisten Stuchlik finanziert , diesem aber
keinen Heller abgeführt . Dafür steckte er die ganze
Losung in die eigene Tasche und strengte zum Ueber -

fluß noch den Prozeß gegen den Cafötier an . Wie
die beklagenswerten Mitwirkenden abgeschnitten
haben , kann sich jeder vorstellen .

Das Gericht wies die Klage in allen Punkten
ab und verurteilte den „ Sportunternehmer " zum
Ersatz der Prozcßkosten in der Höhe von 914 XL. Den
geklagten CafLtier vertrat Dr . Ulrich Bachmann ,

rb .

Bon Fritz Brügel . i

Ein seltsames Buch soll hier besprochen wer - ,

den ; ein Buch , das ntit unserer Zeit und dem -

Kontinent , aus dem wir leben , ganz und gar !

nichts zu tun hat . Das Buch ist nicht neu , es ist i

schon 2 Jahre alt , also nach der heutigen Mode , >

die Bücher schon nach ein paar Monaicn als uralt

bezeichnet , uninteressant . Aber dieses alte Buch
bekommt erst jetzt seinen richtigen Sinn . Vielleicht , t
weil die Menschen nichts lesen wollen , was mit

dieser Zeit und diesem Erdctcil zusammenhängt .

Ein norwegischer Schriftführer Fredrik Pare -
'

lius hat unser seltsames Buch geschrieben . ES

heißt „Friedloses Afrika " und erschien 1932 in

der Berliner Büchcrgilde Gutenberg . Schon diese i

Tatsache erlaubt uns , das Buch seltsam zu nen - >

Regern befaßt , im Deutschen Reich noch erschei¬
nen ? Und noch dazu in der Büchergilde Guten¬

berg , die 1032 den Arbeitern gehört hat und wie

alles andere bei der großen Aeutcteilung gestoh¬
len wurde !

Unser seltsames Buch spielt in Afrika also .
Sein Held ist ein Rcgervolk , genauer gesagt , der

Teil eines Negervolkcs . Jener Teil der Bantu «

neger , der sich der Sklaverei der Weißen nicht
unterwerfen will , der , mit seinem Häuptling an

der Spitze , in den Urwald auSbricht , um dort arm ,

aber frei zu leben , das ist der Held unseres
Buches . Die freien Bantuncger , nicht mehr als

eine Handvoll Menschen , nicht mehr als ein Dorf ,

tvähnen sich vor den Weißen in Sicherheit . Er¬

schaudernd hören sie von ihren Brüdern , die unter
das Joch der Weißen gekommen sind ; von ihren
Brüdern , die nicht mehr für sich leben dürfen , die

nicht mehr die sclbstgcgcbenen Gesetze ihres
Stammes achten dürfen , die rechtlos geworden
sind . Die weißen Herren , die Kanonen , Gewehre ,

Peitschen und Gefängnisse besitzen , zwingen die

Reger auf die Gummisuche und bringen sic zu
wenig nach Hause , spricht die Peitsche . Die einst
freien Kinder des Urloaldcs lernen die Gefäng¬
nisse kennen , die unzerreißbaren Handfesseln , die

Ohnmacht des Waffenlosen , sei er noch so llug
und kräftig , und die Macht des Kanonen » und

Peitschenbesihers .
Erschauernd hören das die wenigen Bantu¬

ncger , die frei geblieben sind , und als ihnen die

versklavten Brüder Nachricht senden , daß die

Weißen den Weg zum Dorf der Freien suchen , da

lostet sie der Entschluß , das eigene Dorf zu zer¬
stören und wieder den Weg durch den dichtesten
Urwald zur Flucht vor der weißen Gefahr zu
suchen , keine lange Ucbcrlcgung .

Unter furchtbaren Mühen und Entbehrungen
wandern die letzten freien Reger mit ihren Frauen
und Kindern durch den Urlvald , um auf einem

Platz , der unzugänglich , also sicher erscheint , das
neue Dorf zu errichten . Aber Plätze , die einem

Reger unzugänglich erscheinen , sind für weiße
Kanoncnbesitzer nicht allzu schwer erreichbar ; die

Weißen brechen in den Frieden des freien Neger -
dorses ein . Sie sind natürlich im Recht . Wer
könnte daran zweifeln ? Warum haben die letzten
freien Bantunegcr das Staatsgesetzblatt des

Kongostaatcs nicht gelesen ? Hätten sie es getan ,
dann wüßten sic um den Inhalt der Verfassung ,
die ihnen die Weißen gegeben haben , Bescheid ;
hätten sie das getan , dann wüßten sie , daß jeder ,
der sich gegen die weißen Soldaten wehrt , Hoch¬
verrat begeht , daß er unter Standrecht steht , daß
der weiße Mann jeden Aufrührer niedermachcn
lassen darf kraft des weißen Rechtes und daß er
nach europäischer Sitte kraft seiner Gcivalt und

Macht die Bäume des Urwalds , die Staatseigen¬
tum sind , zu Galgen Vertvandelt .

Die Geschichte von dem Untergang der letzten
freien Bantuncger erzählt der norwegische Schrift¬
steller Fredrik PM
natürlich mitten in Afrika und sic spielt natürlich
nicht in dieser unserer Zeit , die als aufgeklärtes
Jahrhundert in Afrika solche Dinge kaum mehr
dulden dürste . ( Schluß folgt . )

Aus der Partei
Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Heute , 8 Uhr

Gruppenabende : S . I . Weinberge : 20 Jahre
eit WeltlriegSbeginn . — S. I . Holle sch owitz :

Geschichte der tschechoslowakischen Arbeiterbewegung .
— S. I . Zentrum : Bunter Abend . — S. I ,

Smichow : Veranstaltung für morgen , um halb 8

Uhr in S in i ch o w beim Eingang zum Kinskygarten :
BesnchderStern warte . Bei schlechtem Wei¬

ter oder auch nur bei bedecktem Himmel Gruppen -
Abend im Parteihcim um 8 Uhr abends .

Rote Falken : Gruppen - Versammlung um 5 Uhr
im Letna - Heim .

filme in krager Lldilspielltäusern
Adria : „ Marie " . Alfa : „ Die falschen Zwil¬

linge . " Beriinrk : „ Ariane . " FLniz : . ^ Laurel und
Hardh hinter Schloß und Riegel . " Gaumont : „Sol¬
datenleben — ein lustig Leben . " Hollywood : „Ka¬
tharina d. Große . " Hvizda : „ Der Adjutant Seiner
Hoheit . " Kinema , B. - Th . : Journ . , Lustspiel , Re¬
portage . Koruna : „ Laurel und Hardy hinter Schloß
und Riegel . " Kotva : „ Mit Jane Grey ins Reich d.
Meeresungeheuer " . Lurrrna : „ Mit Jane Grey ins
Reich d. Mcercsungeheuer " . Metro : „ Der träu¬
mende Mund . " Olympie : „ Mädel sag ' nicht nein . "
Passage : „Gilgi , eine von uns . " Radio : „ Ihre Ma¬
jestät die Liebe . " Skaut : „ Die gelbe Maske . " Sve -
iozor : „ Soldatenleben — ein lustiges Leben . " Bai¬
kal : „ Das Phantom von Crestwood . " Favorit :
„ Das Lied der Sonne . " Louvre : „ Ben Hur . "

den StlranliHi . . . . Wwt ,
?u® wi »w>| . und Rnuenfchm- rik », w iiriaiiung «ir, «idkikrn , Genossen Dr . C z e ch. des Schulministers Dr .
' * * r - A I K r eLma t s und Vertretern der Partei , der Stadt

det in Prag das dritte und entscheidende Spiel

Sparta —Hungaria statt .
Sonstige Fuhballrrgebnissk . B u d w e i S: CSK

gegen Viktoria Zijskov 2 : 2 ( 1 : 1 ) . — Ka rls ba d:

KFK . gegen Sparta 6 : 0 ( 1: 0) . — Reichen -

berg : ÄFK. gegen DFC . Bndweiü 6 : 3 ( 1: 0) ,

DFV. -Meisterschaft 1. Klaffe . — Proßnib : SK .

gegen Bata Zlin 6 : 0 ( 8: 0) . — Oderberg :
DFV . - Rordostgau gegen CsAF. - Nordostgau 3: 1

( 2: 0) . — Preßburg : ESK . gegen Ligeti 7 : 0

( 1 : 0 ) . — Kowno : Zidenice Brünn gegen Aus¬

wahlteam 6 : 2 ( Samstag ) und gegen FC . Kowas

6 : 0 ( 8 : 0 ) . — Berlin : Schalke 04 gegen 1. FC.

Nürnberg 2 : 1 ( 0 : 0 ) , Endspiel um die Meisterschaft .
« Hier ist der Wild - Westgau ! " Ort : Joachims -

tal — und was geschah : Beim Spiel Lichtenstein —

JoachimStal wurde u. a. der Schiedsrichter zu Boden

geschlagen und schtver mißhandelt . — Die Leitmio

dieses Gaues weilt wahrscheinlich in der Sommer¬

frische und der Weg bis zum DFV . - Vorstand ist laug
und beschwerlich . . .

Die Leichtathletik -Meisterschaften der Tscheche -

slowakei wurden Samstag und Sonntag in Prag
ausgetragen und dabei vier neue Rekorde ausge¬
stellt . Die wichtigsten Ergebnisse 100 Meter : Engt

( Hagibor ) 10 . 6 Sek . ( Rekord ) . — 200 Meter :

Engl 21 . 8 Sek . ( Rekord ) . — 400 Meter : FiSer

( VS . Prag ) 49 . 4 Sek . ( Rekord ) . — 800 Meter :

Rosicky ( Slavia ) 2 : 00 . 2 Min . — 1500 Meter : Ho-

kek ( Slavia ) 4 : 06 . 8 Min . — 5000 Meter : Koskak

( Slavia ) 16 : 40 . 2 Min . — 110 Meter Hürden :

Jandera ( Slavia ) 16 . 6 Sek . — 400 Meter Hürden :
E. Novotny ( Slavia ) 68 . 1 Sek . — Kugel : Douda

( Slavia ) 15 . 37 Meter . — Diskus : Douda 45 . 79

Meter . — Speer : Malla ( SV . Preßburg ) 58 . 77

Meter .
Meter .
Meter . — Weitsprung : Hoffmann ( Sparta ) 7. 05

Meier . — Stabhoch : Vlaiika ( Slavia ) 8 . 60 Meier .

— Dreisprung : Markt ( SV . Prag ) 18 . 95 Meier

( Rekord ) . — 4X100 Meter : Slavia 44 . 3 Sek . —

4X400 Meter : Slavia I 8 : 28 . 2 Min .

Die DLAB. - Meisterschaften für Frauen wur¬

den in Reichenberg abgehalten , bei denen fünf neue

Rekorde erzielt wurden . Die Resultate : 100 Meier :

Neuser ( Witkowitz ) 18 . 2 Sek . — 200 Meter : Heli -

gar ( Reichenberg ) 29 . 2 Sek . — 800 Meter : Grund

( Prag ) 2 : 29 . 9 Min . ( Rekord ) . — 80 Meter Hür¬

den : Jrmenbach ( Prag ) 14 . 5 Sek . ( Rekord ) . —

4X100 Meter : DEHG . Prag 55 . 2 Sek . — Kugel :

Koblischek ( Prag ) 10 . 42 Meter ( Rekord ) . — Dis¬

kus : Heligar 28 . 67 Meter . — Speer : Töpfer ( Pcqg )

27 . 17 Meter ( Rekord ) . — Weitfprung : Neuser 4. 87

Meter . — Hochsprung : Münster ( Brünn ) 1. 35

Meter . — Schlagball : Gröschl ( Reichenberg ) 53 . 15

Meter . — Dreikampf : Münster 99 Punkte .
DaS Laufen Prag —Otvocice ( 24 . 6 Kilometer ) ,

das Sonntag bei großer Hitze durchgeführt Ivurde . ge-

wann Lunak ( Slavia ) in 1 : 80 . 09 vor Hekä ( Hagi¬

bor ) in 1: 81 .

Spurt • Spiel • Körperpflege
Leichtathletisches DTJ . - Mreting in Prag . An

Stelle des geplanten und schon einnial verschobenen
KreiLwettkampseS Prag —Königgrätz wurde am
Sonntag auf dem Platze der DTJ . Libeü ein Wett¬
kampf zwischen dem 14. DTJ . - Bczirk und einer
kombinierten Prager DTJ . - KreiSmannschafi , da
Königgrätz absagte , durchgeführt . Trotz der schlech¬
ten Laufbahn , die nur eine Gesamtlänge von 138
Meter hatte und Iveich war , kann man mit den ge¬
zeigten Leistungen zufrieden sein . Die wichtigsten
Ergebnisse : 100 Meter : Hally ( Kreis ) 11 . 5 Sek . —
200 Meter : Brzicky ( Bezirk ) 26 . 5 Sek . — 408
Meter : Karafiat ( B. ) 58 . 4 Sek . — 800 Meter : Ka¬
lin ( K. ) 2: 15 . 1 Min . — 1600 Meter : Stan « ( K. )
6 : 05 . 6 Min . — 500 . 0 Meter : Smetana ( K. ) 19 : 19
Min . — 4X100 Meter : 14. Bezirk 51 . 6, Kreis 51 . 8
Sek . — Olympische Stafette : Kreis 4: 88 . 2, 14.
Bezirk 4 : 47 . 9 Min . — Speer : Schuster (99. ) 47 . 92
Meter . — Diskus : Zitek ( K. ) 83 . 78 Meter . —
Kugel : Schöps ( B. ) 12 . 82 Meter . — Hochsprung :
Halli ; 1 . 67 Meter . — Weitsprung : Sandiner ( K. )
6 . 46 Meter . — Dreisprung : Goth ( B. ) 12 . 66
Meter .

flbastögebietcn unseres Staates werden aber doch
gerade auf den Hochschulen herangebildct , welche
somit einen primären , und ztvar den stärksten Ein¬
fluß auf das gesamte öffentliche und private Le¬
ben auöüben müssen . Eine Drosselung und Zurück¬
setzung unseres Hochschulwesens ist daher nicht nur

! arclius . Und diese Geschichte spielt | ein Verbrechen an unserer Kultur und an unserem
Volke , sondern in ebenso großem Maße ein Ver¬

brechen an unserer gesamten Volkswirtschaft .

Derlanoel überall

Dolhsziinder !

Eröffnung der Olympiade - Ausstellung
Am Sonntag wurde die Ausstellung de » V er -

Udm ürironiuogkn ijabtn sich btr Smai * ibandes der D T I C. , welche in den Räumen

rabiuicn aubcrorbrnlljch gui bewahr« Ner H a u p t t r i b ü n e des Strahower

° ° ' u . jSiadion - uuterg - bracht ist . iu. feierlicher Weif .

4

vatniHutc au« oem xorptr enirrtwn » I t . Z, . . », / ... ' »»»» j _ rw t i
ische Linderung gebracht Togal - Tabletten haben I bei ?hllDtfcnljCtt bco SWlIliftcrÖ für offCHutuJC cltDCi «

üfttt bei Hezenschuh rasche und zuverlässige Wirkung
». ob»etten erhalten Lie in allen Apotheken, wo nicht,
dkekt brim «eneraldrpetr Brauner ' » Apotheke ,Z » w weite «
Lßwe»«. Prag ll ., U.
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